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Bare en nt m a ch. u n \ 
Es find zur Erleichterung des Wolle- Verkaufs ſchleſiſcher bepfandbriefter Güter, deren Inhaber das Verkaufs-Geſchäft nicht in den weni- 
gen Tagen des Wolle⸗Marktes beendigen können, und die landſchaftlichen Zinſen durch Depoſition von Wolle bis zum erfolgten Verkauf derſelben, decken 


wollen, von Neuem folgende Einrichtungen getroffen worden. 


1) Es kann Wolle zur proviſoriſchen Deckung der Pfandbriefs-Zinſen in dem landſchaftlichen Magazin, Ritterplatz Nummer 1, welches 
wir unter der ſpeziellen Aufſicht eines Mitgliedes unſeres Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 

2) Es findet eine Abſchätzung durch drei Taxatoren nach den neueſten Wollpreiſen ſtatt, und es werden gegen Niederlegung dieſer abgeſchätzten 
Wolle die landſchaftlichen Zinſen bis zum Betrage von zwei Drittel des Taxwerthes geſtundet. 

8) Die betreffende Fürſtenthums⸗Landſchaft wird von der Taxe benachrichtiget. a f f 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke deponiren will, meldet ſich im General⸗Landſchafts⸗Gebäude, Ohlauer Straße Nr. 45, bei dem 
hierzu überwieſenen General⸗Landſchafts⸗Regiſtrator Seidel, welcher gegen Abgabe der Wolle-Wagezettel die Wolle aufnimmt, und den über 


die erfolgte Depoſition ausgeſtellten Schein abgiebt. 


5) Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Verkauf derſelben überlaſſen. Er bringt ſein Stundungs⸗Geſuch unter Vorlegung des Niederlage⸗ 
Scheins bei der betreffenden Fürſtenthums⸗Landſchaft an, von welcher die nähere Beſtimmung erfolgt, ob und in wie, weit die Deckung anzu⸗ 


nehmen iſt. 


6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, weder für Feuersgefahr, noch Verderben 


durch feuchtes Einbringen in das Magazin, übernehmen kann; es bleibt aber dem Deponenten überlaſſen, in Hinſicht auf Feuersgefahr ſich 


beliebig zu aſſekuriren. 
7) Wenn der Wolleigenthümer 


Verlangen ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern zu produziren. 
an die General- Landſchafts⸗Direktion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗Landſchaft dahin, wie viel fie noch zu fordern habe, beizubringen; 


. — * 
Aufträge wegen des Verkaufs der Wolle giebt, ſo wird Derjenige, der ſich durch Ausweis hierzu legitimirt, auf 


Er hat in dieſem Falle die Zuſendung des Niederlage⸗Scheins 


auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, den Maga ins⸗Beamten den Preis, für welchen die Wolle verkauft werde kann, bekannt zu machen, 


um ſelbigen den Käufern mittheilen zu können. | 


* 


8) Die Verabfolgung der Wolle geſchieht an Denjenigen, welcher ſich hiezu legitimirt. Der Beſitz des Nied, tugeſcheng vertritt jedoch dieſe Legi⸗ 
timation nicht, und giebt keine Berechtigung zum Empfange der Wolle. f - 0 

9) An Koſten werden (außer den gewöhnlichen 4 pet. Zinſen für landſchaftliche Rückſtände) nur 10 Sgr. für die Züche, fo wie für die Stampe 
vierteljährlich Lagergeld und die etwanigen baaren Auslagen berichtiget. { 


Breslau, am 12. Mai 1837. 
Schleſiſche 


Politiſche Zuſtände. 

Die Geld⸗ und Handelskriſis, welche von Amerika ausging, und 
uch die ausgedehnte Verbindung der neuen Welt mit England auch auf 
2 ropa Einfluß übte, ſcheint, nach den neueſten Berichten aus 
ondon, einer endlichen Ausgleichung nahe zu fein. Man 
reibt von dort unter dem 27. Mai: „Das müßige Geld häuft 
0 letzt außerordentlich an, und um es anzuwenden, wird 
Sn fih am Ende noch gar entſchließen müſſen, die amerifa- 
uſcchen Häuſer zu unterſtützen. In Liverpool haben ſchon 
eder ziemlich große Baumwollen-Ankäufe ſtattgefunden. 
fen er geſtrigen Börſe wollte man ſchon ganz beſtimmt wiſ⸗ 
stat daß die Bank die amerikaniſchen Häuſer wieder unter⸗ 

kützen werde.“ f 
MR Damit die Lofer auf unſerm Platze, welcher gegenwärtig mehr als je 
105 Handels⸗ und Geldmarkt iſt, ſich über den Sinn und die Wichtigkeit 
fen digen Meldung verſtändigen, und ſich über Entſtehung und We⸗ 
er ſo oft erwähnten merkantiliſchen Kriſis möglichſt vollſtändig orien⸗ 
a po wollen wir in dieſem Artikel nach den Mittheilungen eines wohl⸗ 
unterrichteten Blattes eine Rekapitulation der Thatſachen abdrucken, welche 
nie merkwürdigen, theilweiſe ſogar politiſche Wichtigkeit habenden Ereig⸗ 
für zum Grunde liegen. — Die kühne Maßregel, durch welche der Prä⸗ 
er Jackſon der immer weiter um ſich greifenden Geldherrſchaft in den 
gen Migten Staaten entgegentrat, hat eine unermeßliche Wirkung hervor 
dit cht. Der Handelsverkehr wurde daſelbſt beinahe ausſchließlich auf Kre⸗ 
% Betrieben. Die Schuldverſchreibungen oder die Noten der Bank der 
gan einigten Staaten galten als geſetzliches Zahlungsmittel in dem 
f Ahn Umfange des Landes; aber neben derſelben beſtanden noch eine un⸗ 
Ain, Menge anderer Banken, die gleichfalls Noten ausgaben, welche im 
en Verkehre ohne Mißtrauen ſtatt des baaren Geldes angenommen 
Staa e ganze Maſſe des baaren Geldes, die in den Vereinigten 
Nie vorhanden war, betrug nicht über 20 Millionen Dollars, wovon 
belles ein volles Drittheil in der Schatzkammer der Bank aufgehäuft lag, 
n 95 die umlaufenden Noten einen Werth von vielen hundert Millio⸗ 
den Tara bergegenwärtigten. Die Banken hatten es in ihrer Macht, 
ren; va a ldreichthum des Landes in das Unbegrenzte zu vermeh⸗ 
Beliebige 3 an nur ein Stück Papier ausgeben, auf dem fie eine 
Mir 1 5 verbindlichkeit übernahmen, um demſelben jeden beliebigen 
Stück i geben. So lange das Vertrauen dauerte, welches man auf dieſe 
chens, welcher üb oe ſich das Land in einem Zuſtande des Wohler⸗ 
den Urſachen ni * gerechtes Erſtaunen erregen mußte, wo man mit 
cht bekannt war. Die rieſenhafteſten Unternehmungen wur: 


m . 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
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den begonnen und zum Theil mit Leichtigkeit ausgeführt, weil man das 


Geld, welches dazu erforderlich war, ſich ohne Mühe verſchaffen konnte. 
Denn da die Banken ſo wenig Schwierigkeiten hatten, jede beliebige 
Summe Geldes hervor zu bringen, ſo machten ſie natürlich auch wenig 
Schwierigkeiten, einem Jeden, welcher Geld verlangte, jede nur beliebige 
Summe zur Verfügung zu ſtellen. 
toren übten einen Zauber, wie Aladdin's Wunder-Lampe. Unglücklicher 
Weiſe ging es mit dieſem Zauber, wie es mit dem, was die Wir⸗ 
kung des Zaubers übt, gewöhnlich zu gehen pflegt: es war nur Schein. 
Das ganze Gebäude des amerikaniſchen Wohlſtandes, welches dadurch errich⸗ 
tet wurde, war in die Luft gebaut, und es ſtürzte zuſammen, ſo wie die 
Grundlage, die ihren Beſtand nur in der Einbildungskraft hatte, als das, 
was ſie war — als Nichts erkannt wurde. — Der Präſident Jackſon, ein 
Mann ohne tiefe wiſſenſchaftliche Bildung, aber von geſundem Menſchen⸗ 
verſtande und klarem, durchdringenden Blicke, durchſchaute den Trug, der 
die große Maſſe blendete, und ſah die Gefahr, zu welcher derſelbe führte. 
Wenn das Papier der Banken fortfuhr, als baares Geld zu gelten, ſo 
mußten die Banquiers offenbar allen Reichthum und zugleich allen Einfluß, 
welchen der Reichthum leiht, in ihre Hände ziehen, da ſie nur ein Stück 
Papier hinzugeben brauchten, um alles zu erwerben, wozu ſie Luſt trugen. 
Jackſon beſchloß dem Unweſen mit Kraft entgegen zu treten. Er hob das 
Privilegium auf, welches die Bank der Vereinigten Staaten hatte, und 
nahm die Summen zurück, welche aus den öffentlichen Kaſſen in der Bank 
niedergelegt waren. Ein ungeheuerer Sturm erhob ſich, als dieſe Maßre⸗ 
geln angekündigt wurden; nicht allein die Bank und die bei derſelben un⸗ 
mittelbar Betheiligten, ſondern Alle, welche die Folgen einer gewaltſamen 
Veränderung in dem künſtlichen Zuſtande des Geldumlaufes fürchteten, ver⸗ 
einigten ſich zu dem entſchloſſenſten Widerſtande. Die geſetzgebende Mer: 
ſammlung verweigerte ihre Zuſtimmung; dennoch ſiegte Jackſons beharrli⸗ 
cher, unbeugſamer Wille. Die Bank, ihrer großen Vorrechte beraubt, be⸗ 
ſchränkte ihre Notenausgaben, weil ſie fürchten mußte, daß man jetzt, da 
fie nicht mehr durch den Namen des Staats unterſtützt war, baares Geld 
für ihre Verſchreibungen fordern würde. Sie weigerte die Annahme von 
Noten anderer Banken, für die fie früher bereitwillig ihre eigenen Noten 


hingegeben hatte; und damit war mit einem Male der Schleier, der die. 


Augen des Volkes verhuͤllte, zerriſſen. Die Bank der Vereinigten Staaten 
hatte es ſelbſt anerkannt, daß Papier kein Gold ſei, wie ſie früher immer 
behauptet hatte, da ſie das Papier der Banken nicht mehr für Gold an⸗ 
nehmen oder gegen Verſchreibungen austauſchen wollte, die ſie verpflichteten, 
daſſelbe mit Geld zu bezahlen. — Ein paniſcher Schrecken war die Folge. 
Jedermann ſah, daß das Papier, welches er in Händen hatte, eben nicht 
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mehr und nicht Weniger als ein Stück Papier war, welches an und für 
ſich gar keinen Werth hatte, und ſeinen eingebildeten Werth nur durch die 
Vorausſetzung erhielt, daß die Perſonen, welche daſſelbe ausgegeben, jeder 
Zeit im Stande ſein würden, es mit baarem Gelde einzulöſen. Dieſe Vor⸗ 
ausfegung beruhte aber auf einer offenbaren Unmöglichkeit; denn da ſich 
nur 20 Millionen Dollars baares Geld im Umlaufe befanden, ſo war es 
unmöglich, damit die Hunderte von Millionen einzulöſen, die in papiernen 
Verſchreibungen umliefen. Jedermann wollte nun nicht mehr in Papier, 
ſondern in Gold bezahlt ſein. Die Banken thaten alles Mögliche, um ih⸗ 
ren Verbindlichkeiten nachzukommen, weil von dem Augenblicke, wo dies 
nicht geſchah, ihr Papier allen Werth verlor, und nicht blos der Reichthum 
des Landes, ſondern ihr eigener Reichthum, der größtentheils in Papier be⸗ 
ſtand, vernichtet war. Ungeheure Summen wurden aus Europa bezogen, 
um den beſtändig zunehmenden Forderungen von Baarzahlungen zu genü⸗ 
gen. Aber bald ging auch auf Europa das Mißtrauen über, welches in 
Amerika erwacht war. Verſchreibungen, von den angeſehenſten amerikani⸗ 
ſchen Handelshäuſern ausgeſtellt, wurden nicht angenommen, weil man fürch⸗ 
tete, daß der Reichthum, den man bisher vorausgeſetzt, in werthloſes Pa⸗ 
pier verwandelt ſei. Es entſtand eine Stockung aller Geſchäfte, die auch 
in England, bei den vielfachen Verbindungen des Mutterlandes mit den 
Vereinigten Staaten, den nachtheiligſten Einfluß äußerten. Viele der be⸗ 
deutendſten engliſchen Häuſer mußten ihre Zahlungen einſtellen, weil 
die Anweiſungen, die ſie aus den Vereinigten Staaten erhalten hatten, 
nicht zu verwerthen waren. — Der Schlag fiel mit verdoppelter Gewalt 
auf Amerika zurück, wo man jetzt ſelbſt ſolche Verſchreibungen nicht mehr 
annehmen wollte, für die man die Bürgſchaft des doppelten und dreifachen 
Werthes erhielt. Auf den großen Stapelplätzen des nordamerikaniſchen 
Handels zu Newyork und Neworleans brach ein Handelshaus nach dem 
andern, weil es außer Stande war, die Forderungen zu befriedigen, die an 
daſſelbe gerichtet wurden. Baares Geld war beinahe um keinen Preis zu 
erhalten, und von anderen Zahlungen als ſolchen in baarem Gelde wollte 
Niemand wiſſen. Unter dieſen Umſtänden, als die Noth ihren Gipfel er⸗ 
reicht hatte, ſchritt die Bank von England ein, um mit ihren un⸗ 
ermeßlichen Hülfsmitteln dem Ruin, der auch England zu ergreifen drohte, 
zu bigegnen. Einige wenige engliſche Häuſer hatten in Amerika eine Summe 
von fünf Millionen Sterling ausſtehen, für die ſie im Augenblicke keine 
Zahlung erhalten konnten; ſie wurden dadurch außer Stand geſetzt, ihre 
eigenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, und ihr Sturz würde nicht allein den 
Verluſt jener ganzen Summe, ſondern auch den Sturz vieler ihrer Ge⸗ 
ſchäftsfreunde in England nach ſich gezogen und zu Verlegenheiten geführt 
haben, deren Ende ſich nicht abſehen ließ. Die Bank von England über⸗ 
nahm es, jenen Häufern gegen genügende Sicherheit Vorſchüſſe zu machen, 
und ſetzte ſie dadurch in den Stand, dem Sturme, der gegen ſie auszubrechen 
drohte, zu widerſtehen. Hierauf nun bezieht ſich die oben mitgetheilte Nach⸗ 
richt aus London vom neueſten Datum. Eine ſolche Unterſtützung muß 
den amerikaniſchen Häuſern wenigſtens große Erleichterungen gewähren, da 
ſie wegen ſo bedeutender Summen nicht gedrängt werden. Da nun aber 
auf der andern Seite Jackſons Nachfolger, Präſident Buren, feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, der Politik ſenes Vorgängers treu zu bleiben, fo dürfte das 
amerikaniſche Bankweſen zwar an ſeiner Ausdehnung für immer verloren, 
an Solidität aber, ſobald erſt die Kriſis vorüber iſt, gewonnen haben. 
Wir haben wegen Erörterung eines zeitgemäßen Gegenſtandes einige an⸗ 
dere intereſſante Themata bei Seite legen müſſen. So macht die Reife 
des Sultans in den europäiſchen Provinzen, die Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Orleans mit einer deutſchen Prinzeſ⸗ 
ſin, und endlich der Geſetz-Entwurf wegen Herabſetzung der 
Zölle auf Rohr⸗Zucker, oder wegen Beſteuerung des Rüben⸗ 
Zuckers, welcher der franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer vorliegt, einiges 
Aufſehen in der politiſchen Welt. Ueber dieſen koloſſalen Entwurf äußert ſich 
ein franzöſiſches Blatt mit folgenden ſcherzhaften Worten: „Die Run⸗ 
kelrübe lat eine Rie ſenſchlange von Petition gegen das Zuckerrohr 
losgelaſſen. Dieſelbe ringelt ſich durch den Conferenzſaal der Deputirten⸗ 
Kammer, wo man fie ftaunend ſich aufrollen ſah, die 6000 Unterſchriften 
ählte. Dieſe Petitions⸗Rieſenſchlange ſcheint über den Kanal zu uns ge⸗ 
ſchwommen zu fein, ein fo engliſches Anſehn hat fie. 


n land. 

Berlin, 1. Juni. Der Königliche Hof hat heute die Trauer für 
Se. Dutchlaucht den Landgrafen Friedrich von Heſſen auf 8 Tage, 
und für Se. Durchlaucht den Prinzen Ferdinand von Heſſen-Phi⸗ 
lippsthal auf 3 Tage angelegt. f 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog und Se. Hoheit der Her⸗ 
zog Wilhelm von Medienburg- Schwerin find nach Ludwigsluſt 
zurückgekehrt. 

Angekommen: 
von Weimar. 

Bei der am 29ſten d. M. fortgeſetzten und am 30ſten ej. beendigten 
Ziehung der ötenKlaſſe Jöſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Lte Haupt⸗ 
Gewinn von 100,000 Rehlr. auf Nr. 76,589 nach Glogau bei Levyſohn; 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 72,443 in Berlin bei Seeger; 7 
Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 6973. 16,693. 30,318. 41,670. 
63,450. 83,815 und 100.001 in Berlin Zmal bei Seeger, nach Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Halle bei Lehmann und 
nach Stettin bei Wilsnach; 29 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1909. 
4673. 9276. 11909. 13,939. 14,444. 20,715. 21,058. 25,114. 
28,006. 32,683. 35,605. 38,161. 43,291. 43,309. 50,400. 55,364. 
57,789. 65,812. 70,724. 72,708. 75,047. 76,095. 79,038. 95,777. 
96,681. 101,902. 111,425 und 111,905 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, 2mal bei Maßzdorff, bei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Bleicherode bei Frühberg, Breslau bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig mal bei Rein⸗ 
hardt, Düſſeldorf mal bei Spatz, Jauer bei Gürtler, Jüterbogk bei 
Geſtewitz, Mansfeld bei Schünemann, Marienwerder bei Schröder, Qued⸗ 
linburg bei Dammann, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und 
bei Wilsnach, Thorn bei Kaufmann, Tilſit bei Löwenberg und nach Weſel 
bei Weſtermann; 40 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2367. 4106. 
6909. 8506. 10,622. 21,095. 22,966. 25,168. 26,292. 29,591. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von Kiel, 


Stettin mal bei Rolin und nach Zeitz bei Zürn; 60 Gewinne zu 


30,587. 38,185. 41,445. 41,872. 42,088. 43,726. 48,391. 
61,876. 52,087. 58,762. 60,367. 60,840. 62,325. 64,778. 
65,873. 69,178. 72,077. 77,168. 77,571. 81,366. 83,333. 88,04% 
87,688. 92,122. 92,157. 92,395. 99,645 und 108,113 in Berlin mal 
bei Alevin, mat bei Grad, bei Iſrael, bei Matzdorff und bei Seeger, nach 
Breslau bei Gerſtenberg, Zmal bei J. Holſchau, Amal bei Schreiber und 
bei Schummel, Bromberg bei George, Cöln bei Huißgen und mal 

Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf bei Simon 
und bei Spaß, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Bamberger, Hagen bei 
Röſener, Hamm bei Huffelmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, Lands berg a. d. 
W. bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Löwenberg bei Keyl, Mag 
deburg bei Brauns und bei Büchting, Mansfeld bei Schünemann, Mr 
ſeburg bei Kieſelbach, Neiße bei Jäkel, Sagan 2mal bei Wieſenthal, 


29,678. 
49,475. 


Rthlr. auf Nr. 3378. 6474. 6553. 8933. 8947. 9748. 11.620. 
14.973. 18,641. 20,065. 21,383. 24,932, 26,686. 22119 27,568. 
28,864. 30,653. 33,077. 35,468. 37,189. 37,809. 41,572. 43,740. 
43,808. 44,818. 45,089. 45,660. 45,824. 46,501. 48,097. 48,344, 
51,112. 53,188. 55,705. 56,136. 59,989. 60,877. 63,130. 63,2 
65,513. 73,526. 73,780. 73,997. 78,051. 81,233. 83,773. 86,12% 
87,937. 90,277. 90,683. 94,297. 95,308. 96,029. 100,214. 100,69% 
104,004. 104,114. 106,192. 107,011 und 110,361. 

Es verbreitet fih das Gerücht, daß das Droſchkenmonopol ſch 
doch erhalten werde, obgleich in modificirter Geſtalt. Die bisherigen 
haber des Monopols wollen nämlich ihre Preiſe nicht allein bedeutend he 
abfegen, ſondern auch die Einrichtung ihres Fuhrwerks weſentlich verbeſſern. 
Gewiß iſt, daß die im Intereſſe des Publikums von der Polizei gemachte 
Bedingung, daß wer Wagen aufſtellen wolle, dieſelben auch täglich auf 
ſtellen müſſe, manche von dem Verſuche abſchreckt, indem auch die Droſch⸗ 
kenbeſitzer erklärt haben, ihre Wagen vor wie nach in derſelben Anzahl fahr 
ren zu laſſen. 

Koblenz, 25. Mai. Nachdem Ihre Hoheit die Prinzeſſin von 
Mecklenburg⸗Schwerin am 21ſten mit Ihrer 8 Frau 
Mutter in Buttlar (Kurheſſen) übernachtet, trafen die hohen Reiſenden 
am folgenden Morgen in Fulda ein, wo bereits der Herzog von Broglie 
mit mehren Botſchafts⸗Sekretären, ſo wie die franzöſiſchen Geſandten in 
Darmſtadt, am hohen deutſchen Bundestage und in Kaſſel zu Ihrem 
pfange angelangt waren. Noch an demſelben Tage wurde die Reiſe bis 
Hanau fortgeſetzt, wo die Prinzeſſin Nachtquartier hielt und den Beſuch 
des Landgrafen v. Heſſen⸗Homburg, der verwitweten Frau Landgräfin, [0 
wie des Prinzen und der Prinzeſſin Karl zu Heſſen empfing. Am 23ſten 
Morgens um 10 Uhr brachen die hohen Reiſenden wieder auf und gelang? 
ten über Frankfurt und Mainz nach Alzei, wo fie übernachteten, und Ta“ 
ges darauf nach Saarbrücken. Eine Stunde von dort, hart an der fran— 
söfifhen Gränze, war das Zelt aufgeſchlagen, welches der König im Lager 
zu Compiegne bewohnt hatte. Hier wurde die Prinzeffin von dem Herd 
von Choifeul und den Behörden des Mofel-Departements feſtlich empfan? 
gen. Weitere Reiſeberichte ſind noch nicht eingegangen. (Auf andenm 
1 . nian, 1 die eg am 25ften um 6 Uhr Morgens 1 

eh angekommen und von der Einwohne 0 ö 0. 
el hnerſchaft mit dem größten Ju 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 27. Mai. (Privatmitth.) Wir find in dieſem Augen? 
blicke ſo arm an politiſchen Neuigkeiten von einiger Erheblichkeit, daß in 
unſern Eirkeln die Durchreiſe der Herzogin Helene von Medien? 
burg, gleichſam als Nothbehelf, zur Unterhaltung den Stoff liefern muß. 
Unter den dahin gebörenden Einzelzügen werden beſonders die durch das 
„Journal de Francfort“ der hohen Braut in den Mund gelegten Worte 
in Betreff des Schlachtfeldes von Bergen, vielfältig beſprochen, die 
Authenticität der deshalbigen Mittheilungen häufig bezweifelt. Man fin 
es nämlich kaum wahrſcheinlich, daß eine, uraltem deutſchen Herrſcherſtamme 
entſproſſene Fürſtin noch dieſſeits der Gränze des Reichs, deſſen Thron Me 
dereinſt zu theilen beſtimmt iſt, ihrem alten Waterlande fo ſehr entfrem— 
det ſein ſollte, um von einem, für daſſelbe keineswegs erfreulichen Vorgang 
Anlaß zu nehmen, ihrem franzöſiſchen Begleiter eine Galanterie zu ma 
chen. Wie, wenn fie nun ihr Weg zufällig bei Minden vorbeigefühtt, 
wo bekanntlich der Marſchall von Broglie eine Schlacht verlor, währt 
er bei Bergen und in einer ſogenannten Affaire die Oberhand behiel “ 
würden da nicht Rückſichten gegen das neue Vaterland der erlauchten ; 
ſenden Diskretion geboten haben? — Man iſt ſomit ziemlich allgemein 
Anſicht, daß bei der vom „Journal de Fꝛancfort“ gemachten Mittheilung 
irgend ein Mißverſtändniß in der Mitte liege, deſſen Aufklärung jedoch det 
Hauptperſon überlaffen bleiben muß. — Wollte man die edlen Metall“ 
aus einem andern Geſichtspunkte, als dem von den neuern Staatswirt 
ſchaftslehrern konſekrirten einer Wa are betrachten, die man ſich für e 
fprechende Gegenwerthe auf allen Märkten verſchaffen kann, ſo möchte und 
dermalen vor der Verarmung Deutſchlands faſt bange werden. Wir er 
fahren nämlich, daß die kürzlich für Rechnung eines großen Hauſes an der 
hieſigen Münzſtätte in Barren umge ſchmolzene Quantität gepräg 
ten Goldes beiläufig 1800 Mark beträgt, die nach England ausgeführt 
worden find. Andererſeits find von den außer Cours geſetzten halben u 
Viertels⸗Kronthalerſtücken ebenfalls große, jedoch nicht fo genau zu beſtim“ 
mende Summen von hier aus nach Paris geſchickt worden, um daſelbſt 
Fünffrankenſtücke umgeprägt zu werden. Wegen der naffen Probe, (mt 
telſt Scheidewaſſers), deren man ſich an den franzöſiſchen Münzſtätten be 
dient, wird dieſe Operation ohne Zweifel für vortheilhafter gehalten, al 
wolte man die befragten Geldſtücke den deutſchen Münzſtätten zur Weber” 
zeugung übergeben. — Wir haben hier in dieſen Tagen eine, allerdin 
nur ganz ſtille Handwerks⸗Burſchen⸗Inſurrektion gehabt, w 
bei jedoch diesmal nicht die Schneider⸗, ſondern die Tiſchletzunft betheiligt 

) Hiernach hätte die Prinzeſſin Braut, de 

laſſen, 505 den {Bein 5 Broglie Wente e b e 
nach der urſache des Verzuges zu erkundigen. „Herr Herzog,“ ſagte ihm e 
von dem Wagen der Prinzeſſin zuruͤckkehrend, „die Frau Prinzeſſn er ſucht ee 
die Anhoͤhen von Bergen, die dort rechts liegen, ins Ange zu faſſen. DR 
Stätte ift Ihres Intereſſes würdig; der Marſchall von Broglie erfocht dase 

einen denkwürdigen Sieg.“ (S. „Journal de Francfort“ Nr. 148.) 5 


bal. Die Geſellen nämlich weigerten ſich, gewiſſen, ihrer Beherbergung 
betreffenden Polizei⸗Verfügungen Folge zu leiſten und blieben, da ihre dies⸗ 
fäuigen Vorſtellungen nicht beachtet worden, von der Arbeit bei ihren refp. 
Meiſtern theilweiſe weg. Indeſſen hat man mit den widerſpenſtigen Ge⸗ 
noſſen diesmal nicht viel Umſtände gemacht. Sie wurden ſämmtlich ein⸗ 
gezogen und die mittelſt einer ſummariſchen Unterſuchung ausfindig gemach⸗ 
\ ten Rädelsführer find aus der Stadt verwieſen und auf ſogenanntem Schub 
in ihre Heimath geſchafft worden. Es ſoll ſich deren Zahl auf mehr als 
hundert belaufen. — Die Taunus⸗Eiſenbahn-Actien find feit ein 
paar Tagen wieder im Steigen begriffen und wurden heute mit 161—162 
dt. bezahlt. Man glaubt es michten ſolche wohl noch auf 200 gehen. 
leichwohl ſcheinen verſtändige Handelsleute dieſe Effekten vielmehr als Ge⸗ 
genſtand der Spekulation auf ihren Cours, denn als folide Kapital⸗Anla⸗ 
gen zu betrachten, weshalb ſolche häufig aus einer Hand in die andere ge⸗ 
en. Ja, man hat annähernd berechnet, daß darin nicht ſelten an einem 
einzigen Tage Abſchlüſſe auf Lieferung gemacht werden, welche die Summe 
amen nominellen Subſkriptions⸗Betrages um ein Namhaftes über⸗ 
eigen. 


Grof brit an nien. 
(Parlaments- Verhandlungen.) Unterhaus. Sitzung vom 
23. Mai. Sir Robert Peel macht in feiner Rede gegen die mini⸗ 
ſterielle Maßregel zur Aufhebung der Kirchen⸗Steuern vorzüglich 
den Umſtand geltend, daß der Vorſchlag der Miniſter den jetzigen Verband 
zwiſchen Kirche und Staat auflöſen und die Biſchöfe in ein Abhängigkeits⸗ 
Verhältniß von einer Staats⸗Kommiſſion verſetzen würde, die zum größlen 
heil aus Laien, welche von der Krone nach Belieben abgeſetzt werden 
Önnten, beſtehen und von der die Biſchöfe, ſtatt wie bisher, Grundbeſitzer 
zu ſein, einen beſtimmten vierteljährigen Sold erhalten ſollten. Hierauf 
wurde zur Abſtimmung über die zweite Verleſung der miniſteriellen Reſo⸗ 
lution geſchritten und dieſelbe mit 287 gegen 282, alfo nur mit der ge⸗ 
ringen Majorität von 5 Stimmen angenommen, — ein Reſultat, 
das großen Jubel auf den Oppoſitions⸗Bänken erregte. 

London, 27. Mai. Den Nachrichten aus Windſor zufolge, befinden 
hre Majeſtäten der König und die Königin ſich in fortſchreitender 
Beſſerung. Am Mittwoch fanden an allen Orten in und bei der Haupt⸗ 
adt große Feſtlichkeiten zu Ehren der Prinzeſſin Victoria ſtatt, die bes 
kanntlich an dieſem Tage zugleich ihr Geburtsfeſt feierte und für mas 
lotenn erklärt wurde. Das glänzendſte dieſer Feſtivitäten war der große 
eofbau, der im St. Jamespalaſte gegeben wurde, an dem jedoch, wegen 
Ühter Unpäßlichkeit, weder der König noch die Königin Antheil nehmen 
kunnten. Auch die Kur im Kenſington⸗Palaſt war außerordentlich zahl⸗ 

dich und glänzend. Heute um 2 Uhr war in Windſor Kabinetsrath. 
Am Dienſtag vor acht Tagen drängte ſich eine beträchtliche Menſchen⸗ 
menge bei den Zugängen zu Old⸗Bailei, um das Reſultat einer Ge⸗ 
wornen⸗Verhandlung zu erfahren. Indeß bot dieſe Menge nicht jenen 
wüthenden, drohenden Anblick dar, wie letzthin bei Greenacre's Prozeß, viel⸗ 
mehr verhielt ſie ſich ruhig und anſtändig, denn diesmal forderte ſie nicht 
das Blut, ſondern die Freiſprechung des Angeklagten. Der Gang der Ver⸗ 
handlungen war nun folgender: — Richter: „Ihr Name, Alter und Ge⸗ 
werbe?“ Angeklagter: „George Hammon, 41 Jahr alt, Portraitmaler.“ 
Richter: „Sie wiſſen, was Ihnen zur Laſt gelegt wird. Sie ſind an⸗ 
geklagt, freiwillig einen Seiltänzer Namens James Baldwin getödtet zu 
haben. Sind Sie deſſen ſchuldig oder nicht?“ Angeklagter: „Es iſt 
wahr, ich habe ihn getödtet. Es iſt ein Unglück, das ich beweine, aber in 
meinem Herzen und Gewiſſen fühle ich mich nicht ſchuldig.“ Richter: 
„Da Sie die Wahrheit der Thatſache anerkennen und nur Ihre Schuld⸗ 
barkeit leugnen, ſo ſetzen Sie ſich. Ihre Mitbürger, Ihre Pairs werden 
ie richten. Gott ſei Ihr Schutz!“ — Der Gerichtsſchreiber verlieſt die 
Anklage⸗Akte, der älteſte Advokat, der die Anklage Namens der Grafſchaft 
zu unterftügen hat, ſpricht einige Worte, in denen er anerkennt, daß wohl 
nie ein Angeklagter mehr die Milde verdient habe, gleichwohl, unter Hin⸗ 
weiſung auf des Königs Gnade, auf Verurtheilung dringt, damit alle Welt 
erfahre, daß es Niemanden erlaubt ſei, ſein eigener Richter zu werden. 
uf die Frage des Richters, ob er noch etwas vorzutragen habe, erwiederte 
der Angeklagte, er fühle ſich gedrungen, den Hergang zu erzählen: „Drei 
re ſind es her,“ ſagte er, da verlor ich ein kleines, damals kaum vier⸗ 
Uhriges Töchterlein, das einzige Efand der Erinnerung an eine Heilige, 
die jetzt bei Gott iſt. Ich verlor ſie, das heißt, ich ſah ſie nicht ſterben, 
wie ihre Mutter, nein, ſie Gerfchwand, fie ward geſtohlen. Sie war fo 
hübsch, und ich hatte ſonſt Niemanden mehr auf der Welt, der mich lied 
tte. Meine Herren, was ich gelitten, will ich nicht ſagen, Sie würden 
mich doch nicht verſtehen. Ich habe für öffentliche Anzeigen, für nutzloſe 
achforſchungen Alles ausgegeben, was ich mein nannte. Möbeln, Ges 
lde, meine Sammlungen, Alles habe ich verkauft. Drei Jahre bindurch 
bin ich allein zu Fuß durch alle Städte und durch die kleinſten Dörfer der 
rei Königreiche gezogen, überall mein Kind ſuchend, immer vergebens. So 
oft ich durch Portraitmalen einiges Geld zu neuen öffentlichen Anzeigen 
erworben, kam ich damit nach London zurück. Endlich am 14. April, es 
war eines Freitags, kam ich durch Smithfield, mitten auf dem Markt war 
ine Seiltänzer⸗Geſellſchaft. Ein Kind ſtand, die Beine gen Himmel, mit 
Kopf auf einer Art Hellebarde, ſich im Kreiſe drehend; ein Strahl 
aus der Seele ſeiner Mutter muß in dieſem Augenblick in meine Seele 
gedrungen fein, daß ich in dieſem Zuſtande es erkannte; es war mein ars 
mes Kind! Seine Mutter würde hingeſtürzt ſein, es zu umarmen; ich, ich 
ſtürzte auf das, — auf den Menſchen, und ich weiß nicht, wie es geſchah, 
T ich, ſchwach ſonſt und gut, ich packte ihn bei feinem Seiltänzer⸗Habit, 
hob ihn hoch in die Luft und ſchleuderte ihn zerſchmetternd auf die Erde, 
— urz, ich tödtete ihn. Später zürnte ich mit mir ſelbſt, daß ich fo 
teng geweſen, in jenem Augenblicke aber wüthete ich, daß ich ihn nicht 
hr als nur einmal tödten konnte.“ Richter: „Aber das ſind keine 
chriſtliche Geſinnungen, wenn ſie gleich ſich wohl begreifen. Sie hätten 
in Ihrem eigenen Interzſſe wohl beſſer gethan, fie hier nicht zu äußern. 
ie wollen Sie, daß al und die Geſchworenen Ihnen vergeben,, wenn 
ie ſelbſt nicht zu vergeben wiffen?” — Angeklagter: „Ich weiß nicht, 
wie Sie Mylord und die Geſchworenen über mich verfügen werden, aber 
wahrlich, Gott hat mir ſchon vergeben. Sie wiſſen nicht, ich wußte ſelbſt 
icht Alles, was jenes — jener Menſch Böſes an mir gethan. Als barm⸗ 
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herzige Leute meine Tochter mir in mein Gefaͤngniß zu führten, da dk 
ſie nicht mehr hübſch wie vordem, da hörte ich ſie fluchen, da war ſie ent⸗ 
nervt, geſchändet von Elend und Verführung. Sie erkannte mich nicht 
mehr! Begreifen Sie nun? Das Lächeln, die Seele meines Kindes hat er 
mir geſtohlen, dieſer Elende, und ich, ich habe ihn nur einmal getödtet!“ 
Der Vormann der Jury: „Mylord, unfere Ueberzeugung ſteht ſchon 
ff.“ Richter: „Ich begreife das, meine Herren, aber das Geſetz muß 
befolgt werden. Wie groß Ihre Theilnahme für den Angeklagten auch 
ſein mag, ſo müſſen Sie doch erſt mein Reſumé anhören und dann in 
Ihrem Zimmer berathen.“ So geſchah es, aber die Geſchwornen kehrten 
gleich zurück und ſprachen ihr Nichtſchuldig aus. George Hammon mußte 
nach Hauſe eskortirt werden, denn die Weiber des Marktes wollten ihn im 
Triumph nach Hauſe tragen. 


Frankreich 5 


Paris, 24. Mai, (Privatmitth.) Das Wichtigſte in der ſpani⸗ 
ſchen Frage iſt unſtreitig in dieſem Augenblick, ob Ludwig Philipp, der 
König in Folge einer Revolution, im Innern legitimiſtiſche Grundſätze 
hat und zur Sympathie für Don Carlos geneigt iſt. Seine Stellung als 
Souverain und Alliirter Englands ſagt: Nein; feine frühere und früheſte 
Handlungs⸗ und Denkungsart: Ja. Und damit Sie dies in Deutſchland 
ganz und juriſtiſch einſehen, will ich Ihnen die Ueberſetzung eines eben in 
einer Broſchüre erſchienenen Aktenſtückes ſenden, worin, zur Zeit der prag⸗ 
matiſchen Sanktion, der Herzog von Orleans als Bourbon ſelbſt energiſch 
gegen die Aufhebung des ſaliſchen Geſetzes proteſtirt und logiſch auseinan⸗ 
derſetzt, daß ein König die Grundpakt nicht ändern kann, vermöge deſſen 
er König geworden. — Gewöhnlich verwechſeln unſere Politiker und Fak⸗ 
tioſen die Verhältniſſe Spaniens und Frankreichs, indem ſie den Karlis⸗ 
mus dieſſeits und jenſeits der Pyrenäen für eins und aus einer Quelle 
des Reichs und der Verhältniſſe entſprungen anſehen. Dieſe heterogene 
Denkungsart iſt aber ohne alle Baſis, ſobald man nur erwägt, daß die 
Aenderung der Dynaſtie und Thronfolge hier durch eine Volksrevolution 
und dort durch eine Kabinetsintrigue bewirkt worden, daß jene Sieger auf 
dem Schlachtfelde blieb, dieſe nach dreijährigem Kampfe mehr als jemals 
angefeindet und bedroht daſteht. — Ludwig Philipp iſt König, weil ſein 
Volk und Europa ihn anerkannte, weil ſein Vorgänger auf die Krone 
verzichtete, Don Carlos wird König ſein, wenn er anerkannt worden und 
die Gegenpartei beſiegt hat, Ludwig Philipp kann in Spanien folglich 
Karliſt ſein, ohne im Geringſten ſich ſelbſt und dem Prinzip, welchem gemäß er 
Souverain und Dynaſt iſt, auf irgend eine Weiſe Abbruch zu thun, ja er muß es 
fein, um konſequent zu bleiben, und weil er Bourbon iſt, der ein Familien⸗ 
Intereſſe an der Konſervation der Thronfolgerrdnung Philipp V. hat, die von 
Don Carlos, von Europa und der fundirenden Dpnaſtie eingeſetzt worden. — 
Die Veränderung des Kriegsſchauplatzes war von der größten Wich⸗ 
tigkeit; denn wie ſich jetzt ergiebt, iſt das innere Spanien ganz entblöft 
von Truppen und die Guerilleras bedürfen nur der Unterſtützung einer 
Hauptmacht, um entſcheidend das Volk auf ihre Seite zu bringen. Des⸗ 
wegen iſt es auch noch nicht ausgemacht, ob die Bewegung des Infanten 
der Hauptſtadt oder der Provinz Aragonien gelte. Madrid iſt leichter zu 
nehmen wie Saragoſſa oder Barcelona, welche Städte ſtarke Feſtungen 
ſind. In der Gegend von Bilbao haben die Karliſten vor Abzug noch 
400 Gefangene gemacht, auf der ganzen verlaſſenen Linie ließen ſie nichts 
05 Trümmer und ein paar Wall⸗Kanonen von Eiſenguß und ohne La⸗ 
etten. 

Paris, 25. Mai. (Privatmitth.) Mit den Feierlichkeiten wird 
es nun täglich ernſter und der Frühling ſcheint ſich dazu nach langer Ab⸗ 
weſenheit wit Sonnenſchein, Erbſen, Kirſchen und Erdbeeren auch einzufin⸗ 
den. Ein Banket von achttauſend Kouverts, ein Feuerwerk, groß und ful⸗ 
minirend wie der flammende Veſuv, ein Konzert von allen Virtuoſen Eu⸗ 
ropa's, die in Paris ſind, und Bälle, — Bälle, die nie ihres Gleichen 
hatten. Die Prinzeſſin ſoll mit ihrem Gemahl den Prunkwagen beſteigen, 
den Napoleon mit Marie Louiſe occupirte, und da fie Helena heißt, ſoll 
ſich die Nationalgarde entſchließen, ihr zu Ehren Ilium auf dem Marsfelde 
zu erbauen und zu belagern. Es wird Tag und Nacht an der Feſtung 
gearbeitet und nur das hölzerne Pferd fehlt noch, mit den geharniſchten 
Männern im Bauche. — Wenn man die karliſtiſche Zeitung „la France“ 
lieſt, ſollte man ernſtlich glauben, es ſei etwas Analoges in der Geſchichte 
der Prinzeſſinnen, die ſich Helena nennen; denn dieſes Organ behauptet fort⸗ 
während, der Herzog von Orleans habe ſeine Braut entwendet und ihr Bru⸗ 
der, der erlauchte Souverain von Mecklenburg, ptoteſtire wider die Ver⸗ 
mählung und wiegele die griechiſchen, ich will ſagen die deutſchen Fürſten 
auf zum alten homeriſchen Kreuzzuge. — Es find dieſer Tage viele Wa⸗ 
gen Möbel, Betten, Viktualien und Silberſervice nach Fontainebleau expe⸗ 
dirt werden. Gleichwohl ſoll die Zahl der Einladungen dorthin nur ſehr 
klein und für jeden Tag eine andere ſein. Der Hof will ſein Publikum 
im Park und Schloß ſondiren, und dann die Hauptſalve der Fete in der 
Hauptſtadt und in Verſailles geben, wozu es an Wagen fehlen wird. Ich 
höre, daß Deputationen aller Art die Landſtraßen belagern, ganze Heere von 
Poeten, Schwänen, Profeſſoren, Schulmeiſtern, unſchuldigen Kindern, In⸗ 
validen und Bettlern an den Thoren aller Städte mit Gratulationen lau⸗ 
ern, daß man Natur⸗Konzerte in den Wäldern von Nachtigallen und Vio⸗ 
linſpielern arrangirt. Ueberall eine Quantität Vaterland, wie billig; ich 
wünſche nur, daß das Vaterland Hoſen anhabe. — Am nächſten Sonn⸗ 
abend reift eine extraordinäte deutſche Truppe mit dem Dampfſchiff ab; fie 
will, wie ich höre, das königliche Paar der Ergebenheit aller Deutſch⸗Fran⸗ 
zoſen verſichern and einige Körbe voll Proclamationen in deutſcher Sprache⸗ 
vertheilen. Arabiſch wäre beſſer geweſen. Uebermorgen reifen der König 
und die Königl. Familie von hier ab und am 30ſten, höre ich, werde die 
Trauung vollzogen, wozu der Biſchof aus Marocco verſchrieden worden. 
Der Pariſer Ober⸗Prälat und Herr Thiers ſind zuſammen, oder auch ein⸗ 
zeln, der Eine nach Neapel, der Andere auf ſein Landgut gefahren. Am 
vierten Juni halten die Neuvermählten ihren Einzug in Paris, bei Glok⸗ 
kengeläute und Kanonenklang, allein fie bleiben nicht dort, ſondern wall⸗ 
fahrten nach Meuiliy, — Im Parlament nichts als Zuk⸗ 
kerkant und Runkelrüben, die einander das Privilegium abſtreiten 
und doch ein Privilegium verlangen. Es iſt dabei nur merkwürdig, daß 
dieſes ſüße Geſetz in den Honigmonat der Liebe fällt. — Aus Spanien 
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— keine Nachrichten, außer, daß die Anglochriſtinos ſich ihrer Eroberung 
amen. ; 

Die Königin der Belgier iſt heute mit ihrem jungen Sohne in 
den Tnilerieen eingetroffen. . 

Der Beſchluß der Offiziere der National-Garde von Metz, beim 
Einzuge der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg nicht zu erſcheinen, iſt 
von den National⸗Gardiſten im Allgemeinen ſo entſchieden gemißbilligt 
worden, daß ſich der Oberſt genöthigt geſehen hat, einen Tagesbefehl zu 
erlaſſen, worin er die National⸗Garde zuſammenberuft, um der Prinzeſſin 
bei ihrem Einzuge die militairiſchen Ehren zu erweiſen. 

In der heutigen Sitzung der Pairs⸗Kammer wurde zunächſt eine 
aus 3 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur Prüfung der Anſprüche des 
Herrn Breſſon auf die ihm kürzlich ertheilte Pairs-Würde ernannt. 
Dieſelbe trug, nachdem ſie ſich überzeugt, daß derſelbe bereits ſeit länger 
als ſechs Jahren den Poſten eines Geſandten am Königl. Preußiſchen 
Hofe verſieht, und mithin, nach dem Buchſtaben der Charte, zum Pair 
erhoben werden konnte, auf die Zulaſſung deſſelben an. Die Aufnahme 
des Herrn Breſſon ſoll demnach in der nächſten Sitzung erfolgen. — 
Den Reſt der Sitzung füllten einige Bittſchriften⸗Berichte, worunter eine 


ähnliche, wie diejenige, die vor einigen Tagen in der Deputirten⸗Kammer 


zum Vortrag gebracht wurde, und in welcher die Eigenthümerin der „Ga: 
zerte des Femmes“ auf die Emancipation der Frauen antrug. Die 
Bittſtellerin hatte ſich gleichzeitig an beide Kammern gewandt. Unter an⸗ 
haltendem Gelächter ſchritt die Verſammlung zur Tagesordnung. 

Der Erzbiſchof von Paris hat einen Hirtenbrief erlaſſen, durch 
welchen öffentliche Gebete angeordnet werden, um eine dem Landmanne 
günſtigere Witterung zu erflehen. ; 

Herr John Cockerill hat ſchon für mehr als 300 Millionen Fr. Unter: 
ſchriften zu der Eiſenbahn von Paris nach Brüſſel erhalten; in⸗ 
deß ſcheint es noch ungewiß, ob Herr Cockerill Überhaupt fein Unterneh: 
men auf Actien gründen, oder ob er nicht vielmehr die zu dem Bau er⸗ 
Liege 100 Mill. Fr. ohne Hülfe fremder Kapitaliften herbeiſchaffen 
wird. 

Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 13ten v. M. melden die Auflöſung 
des Miniſteriums in Folge einer Diskuſſion in den Cortes, bei welcher 
die Miniſter in der Minorität geblieben ſind. Die Diskuſſion hatte ſich 
über die Veranſchlagung für die Marine entſponnen und währte drei Tage. 
Am letzten Tage, dem 11ten d. M., wurde die Frage in Anregung ge⸗ 
bracht, ob den Miniſt ern Unter⸗Staatsſekretär zu geſtatten fein, oder viel⸗ 
mehr, ob dieſelben von Staatswegen ſalarirt werden ſollten. Sie wurde 
durch 47 gegen 39 Stimmen zum Nachtheile der Miniſter entſchieden, 
welche ſich für die Salarirung der Unter⸗Staats⸗Sekretäre erklärt hatten. 
Sogleich nachdem dieſes Reſultat bekannt geworden war, reichten die Mi⸗ 
niſter der Königin ihre Entlaffung ein. Die Königin nahm dieſelbe an 
und übertrug dem bisherigen Präſidenten der Cortes, Herrn Dias de Oli⸗ 
veira, die Zuſammenſetzung eines neuen Kabinettes, mit welcher derſelbe 
jedoch bei Abgang der Nachrichten noch nicht zu Stande gekommen war. 
Einige glaubten daher, die Königin würde ſich am Ende genöthigt ſehen, 
die bisherigen Miniſter zu erſuchen, ihre Aemter zu behalten, die ſie bis 
jetzt auch noch verwalteten. Obgleich die Minorität, in der ſich die Mi⸗ 
niſter bei Gelegenheit der Frage über die Unter-Staats⸗Sekretäre befunden 
haben, als der Grund für ihre Reſignation angegeben wird, ſo glaubt man 
doch, daß ſie nur dieſe Gelegenheit benutzt haben, um ſich dem Mißfallen 
zu entziehen, welches ihr Vorſchlag wegen Eröffnung einer neuen Anleihe 
von 8500 Contos (1,800,000 Pfd. Sterl.) erregt hat; der Vorſchlag iſt 
an die Finanz⸗Kommiſſion der Cortes verwieſen worden, und man befüͤrch⸗ 
tet von derſelben einen ſehr ungünſtigen Bericht. Der Finanz- Minifter 
erklärte bei Einbringung des Anleihe-Projekts, daß er von den Herren J. 
L. Goldſmid in London das Anerbieten erhalten habe, das Geld zu 47 pCt. 
anſchaffen zu wollen, wogegen eine gewiſſe Hypothek geſtellt und eine zur 
Bezahlung der Dividenden für die beiden erſten Jahre hinreichende Summe 
hergegeben werden ſollte. Wiederholte Verſuche, die Natjonalgarde in Liſ⸗ 
ſabon zur Empörung zu bewegen, waren ohne Erfolg geblieben. 

Afrika. f 

Oran, 15. Mai. „Nach vielem Hin- unb Herreden ſcheint man 
endlich am Vorabend eines definitiven Abkommens mit Abdel⸗Kader zu 
fein, Am Sten d. trafen vier Abgeſandte des Emir in der Stadt ein 
und wurden zu dem General Bugeaud geführt, mit dem ſie eine zwei⸗ 
ſtündige Konferenz hatten. Nach Beendigung derſelben kehrten zwei von 
ihnen, in Begleitung des Herrn Allegro, Ordonnanz⸗Offiziers des General 
Bugeaud, nach Mascara zurück. Am 14ten d. traf Herr Allegro wieder 
bei dem General ein; er überbrachte ein Schreiben Abdel⸗Kaders, worin 
derſelbe, wie es heißt, vorſchlägt, ſeinen Onkel und zwei ihm ſehr werthe 
Neffen als Geißeln zu ſtellen. Der General verlangt aber, daß der Emir 
ſelbſt nach Oran komme, um den Traktat zu ratifiziren, und in dieſem 
Sinne ſollen die Depeſchen abgefaßt ſein, die die beiden Abgeſandten, 
welche die Rückkehr des Herrn Allegro abgewartet hatten, nach Mascara 
überbracht haben. Die ganze Expeditions⸗Armee begiebt ſich vorläufig 
nach dem Lager an der Tafna, wo der General Bugeaud die Antwort der 
Regierung auf feine letzten Depeſchen abzuwarten gedenkt. Der General 
Bugeaud ſelbſt iſt geſtern Nachmittag zur Armee abgegangen. 


Miszellen. 

(Breslau.) Aus der am Kopfe dieſes Blattes ſtehenden amtlichen 
Anzeige erſieht man, daß auch der zweite Hauptgewinn der jüngſten 
Lotterie nach Schleſien gefallen iſt; unſere Provinz ſcheint demnach 
durch das Lotto für die ſchlechten Woll⸗Konjunkturen, die ſich indeſſen zu 
beſſern beginnen, entſchädigt zu werden“). — Wie groß und gewaltig der 


) So eben erhalten wir folgende Privatnachricht von dem Lotterie-Einnehmer Hrn. 
Lewiſohn aus Glogau: „Glogau, 1. Juni. Ich beeile mich, Ihnen anzu⸗ 
zeigen, daß der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thalern in meine Kollekte ge⸗ 
falten iſt, und ſonach haben ſich die Drei Hauptgewinne nach der Größe 
der Staͤdte in Schleſien vertheilt, und diejenigen, welche, wie Sie in Nr. 123 

der Bresl. Ztg. meldeten, eine Wette eingegangen waren, daß auch der zweite 
Hauptgewinn nach Schlefien fallen würde, dieſelbe gewonnen. Ein Viertel des 
Looſes ſpielten 12 arme Landleute, ein anderes Viertel ein Wirthſchaftsbe⸗ 
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Name „Beſitzer des großen Looſes“ wirkt, zeigt folgende Anekdote, 
welche man ſich in hieſigen Geſellſchaften erzählt. Der Glückliche, welche 
den ganzen Gewinn in dem vollen Gewichte von 200,000 Thalern 8 
hält, befindet ſich eben hier, um feine Wolle an den Mann zu bringen 
Ein weltbürgerlicher Handelsmann laßt ſich mit ihm in Verkaufs- Unter 
handlungen ein. Der Verkäufer ſtellt den Preis eben nicht niedrig, allein 
der Handelsmann, obgleich er über die ſchlechten Konjunkturen klagt, be⸗ 
hält dabei feine Faſſung, und bittet den ihm unbekannten Herrn bis au 
weitere Veranlaſſung um die Nennung ſeines Namens. Er iſt eben im 
Begriff fein Notizenbuch zu öffnen, als ihm vor Schrecken daſſelbe entfällt. 
Kein Wollpreis, ſei er auch noch ſo hoch, hatte den erfahrenen Handels 
mann aus dem Gleichgewicht bringen können, dies war allein der Mucht 
des großen Looſes vorbehalten. Voll Verwunderung ſah er noch lange dem 
glücklichen Beſitzer deſſelben nach, bis derſelbe in den Wollgängen unſerer 
Stadt verſchwand. Ein großartiges Intermezzo! — ch 
Herr Cornelius Suhr, deſſen „malerifhe Reife um die 
Welt“ ſchon früher hier mit großem Beifalle geſehen wurde, hat und 
zur Zeit des Wollmarktes mit einem zweiten Beſuche erfreut. Indem wir 
uns vorbehalten, über feine trefflichen Cosmoramen einige Notizen beisW“ 
bringen, können wir dieſelben dem Publikum beſtens empfehlen. 
Die Gäſte, welche die hieſige Bühne unmittelbar nach dem Wollmarkte 
(am 8. d.) erwartet, ſind Herr und Madame Döring (ehemals unfer? 
beliebte Auguſte Sutorius) aus Hamburg.“) — Mad. Deffoir MU 
läßt ſchon mit dem letzten dieſes Monats die hieſige Bühne. Das Mag 
deburger Theater hat ſich für den Sommer aufgelöſt; ſollte mit der Ar 
climatiſation der dortigen, belobten Liebhaberinnen nach Breslau nicht eine 
Probe zu machen ſein? 8 a 
(Muſikaliſches.) Lipinsky hat in der Wiener muſikall 
ſchen Welt große Senſation erregt. Sein zweites Konzert gab er 
dort am 15. Mai um die Mittagsſtunde vor einem zahlreichen, gewählte 
Publikum im großen Redoutenſaale. Der Kaiſer und die Kaiſerin, fo wi 
Erzherzog Franz Karl und die Prinzen des Erzherzogs Karl waren zugegen 
— Aus Baſel ſchreibt man: Herr Behringer, welcher vom Frankfur' 
ter Schriftſetzer zum Basler Tenorſänger avancirte, war als Raimbeau IM 
Robert, nach dem Urtheile mehrerer Damen, zum Küffen!! 
(Petersburg.) Der unter der befonderen Protection Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin ſtehende „patriotiſche Damen⸗Verein“ veranſtaltete kürzlich ein 
Konzert, das nicht weniger als 18,941 Rbl. 30 Kop. (ungefähr 5700 
Nele.) einbrachte. 
Eine in der hieſigen Handels⸗Zeitung enthaltene Anzeige warnt 


vor der Annahme falſcher Franzöſiſcher Goldmünzen, namentlich doppelter 


Louisd'or mit den Jahreszahlen 1778, 1786, 1787 und mit dem Bild? 
niſſe Ludwigs XVI., einfacher mit der Jahreszahl 1788 und demſelben 
Bildniſſe, und Louisd or mit der Jahreszahl 1691 und dem Bildnifle 
Ludwigs XIV., welche ſich in Umlauf befinden und neuerdings in Bel? 
gien verbreitet worden ſein ſollen. N 3 

(Schickſale einer Doſe.) Am 2. Mai ſtand ein Friſeur, Nu⸗ 
mens Davis, vor der Polizei in London, um ſich über den rechtmäßi⸗ 
gen Beſitz einer goldenen Doſe auszuweiſen. Die Doſe war von einem 
kleinen Mädchen einem Pfandleiher gegen ein Darleihen von 2 Schilling 
angeboten worden. Da dieſer jedoch fand, daß die Doſe wenigſtens 40 
Guineen werth war, fo ließ er einen Polizeiagenten kommen; das kleine 
Mädchen geſtand, daß eine Dirne ihr die Doſe gegeben habe, um ſie zu 
verpfänden. Die Dirne hatte ſie von dem Friſeur erhalten. Dieſer ſagte 
aus, feine Frau habe fie vor 6 Jahren von einer Portiers-Frau für 1½ 
Schill. gekauft. Auch die Portiersfrau wurde aufgetrieben, und erzählte, 
die Doſe ſei in dem Keller des ihr zur Bewachung anvertrauten Hauſes 
gefunden worden, da aber der Auktionator, welcher das Haus verſteigern 
ſollte, unterdeſſen fallirt hatte und nach Amerika entwichen war, ſo behielt 
ſie die Doſe, legte aber keinen Werth darauf, denn ihre Kinder nahmen 
ſie lange Zeit als Spielzeug mit in die Schule. Als den Eigenthümer 
dieſer Doſe ermittelte man auf dieſe Weiſe einen hier wohnenden reichen 
Portugieſen, Herrn Simon de la Torre, dem fie zurückgegeben wurde. 


Schleſiſcher Verein für Pfezderennen und Thierſchau. 

Breslau, den 1. Juni. Bei dem heute abgehaltenen Thierſchau⸗ 
Feſte wurden folgende Preiſe vertheilt: 0 

I. Für Pferde; für die beſten Zuchtſtuten: 1) Hr. Amtsrath 
Heller zu Chrzelitz (Miniſterialpreis: 100 Thlr. nebſt Ehrenfahne ). Für 
ſtarke Gebrauchspferde: 2) Erbſcholz Praſſe aus Liſſen, Kreis Striegam 
(Ehrenpreis mit Fahne). 3) Gerichtsſcholz Quander aus Järiſchau, Kreis 
Striegau, (Ehrenpreis). 4) Bauer Janiſch aus Woiſchwitz, Kr. Breslau, 
(Ehrenpreis). — Für leichte Gebrauchspferde: 1) Hr. von Rieben 
auf Tſchileſen (Ehrenpreis mit Fahne). 2) Freigutsbeſitzer Henke aus Schlabik 
Kr. Guhrau, (Ehrenpreis). 8) Hr. Rittergutsbeſitzer Stephan auf Klein⸗ 
Breſa (Ehrenpreis). 4) Hr. Graf v. Pückler auf Jackobsdorf (Ehrenpreis). 
— Für dreijährige Fohlen: 1) Se. Durchl. der Hr. Fürſt Heinrich 
zu Carolath (Ehrenpreis mit Fahne). 2) Hr. Oberamtmann Faſſong aus 
Kritſchen (Ehrenpreis). 3) Bauer Zeiske aus Oberau, Kr. Lüben, (Ehren⸗ 


U’ 


preis.) 


II. Für Rindvieh. Für den vorzüglichſten Stier: 1) Hr. Kauf⸗ 
mann Milde sen. (Ehrenpreis mit Fahne). 2) Hr. Graf von Hochberg 
auf Fürſtenſtein (Ehrenpreis). 3) Hr. von Keltſch auf Skarſine (Ehren⸗ 
preis). — Für die vorzüglichſten Kühe: 1) Hr. Kaufmann Milde sen.“ 
(Ehrenpreis mit Fahne). 2) Hr. Oberamtmann Faſſong aus Kritſchen 
(Ehrenpreis). 3) Hr. Stadt⸗Aelteſter Meier (Ehrenpreis). — Für die 
vorzüglichſten Ferſen und Stierkälber: 1) Hr. Kaufm. Milde sen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) N 5575 
amter und ein Schäfer, von der letzten Hälfte deſſelben, welches ein Untereinneh? 
mer hat, fehlen noch die Notizen. Die hieſigen Armen ſollen, wie gewöhnt 

bei allen freudigen Veranlaſſungen, reichlich bedacht werden.“ 

) Hr. und Mad. Döring find fo eben, wie wir vernehmen, in Breslau einge“ 
troffen. Sie betreten nädften Mittwoch und Donnerſtag (Or. Döring als 
Schewa und Mad. Döring als Julerl in der paradirten Veſtalin) die Bühne. 
— Auch Die. Hähnel aus Berlin iſt angekommen und wird einigemal ſingen 


Mit zwei Beilagen. 


ab 
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da 


Erſte Beilage zu . 127 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 3. Juni 1837. 
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E ; (Fortſetzung.) : 
(Ehrenpreis mit Fahne). 2) Hr. Oberamtmann Faſſong auf Kritſchen 
Ehrenpreis). 3) Hr. Landes⸗Aelteſter von Keltſch auf Skarſine (Ehren⸗ 
keis. — Für vorzügliche Zugochſen: 1) Hr. v. Rieben auf Tſchileſen 
(20 Thaler mit Fahne). 2) Se. Excellenz der Hr. Miniſter Rother auf 
Nogau (15 Thlr.). 3) Hr. Graf v. Rödern auf Glumbowig (10 Thlr.). — 
r vorzügliche Stücke kleiner Grundbeſitzer aus dem Bauern⸗ 
ande: Stellenpächter Domke aus Alt⸗Scheitnig (8 Thlr. mit Ehrenfahne). 
III. Für Schaafe erhielten: 1) Hr. Baron v. Rothkirch auf Pan⸗ 
nau; 2) Hr. v. Paczensky auf Raffelwig; 3) Hr. Baron v. Lüttwitz 
auf Simmenau; 4) Hr. Regierungsrath v. Ziegler auf Dambrau; 5) 
„ v. Wentzki auf Reichen; 6) Hr. v. Lipinski auf Gutwohne; 7) Hr. 
raf von Sternberg auf Raudnitz; 8) Hr. Graf v. Henkel auf Gramb⸗ 
ſchütz; 9) Hr. Graf v. Reichenbach auf Bruſtawe; 10) Hr. v. Schick fuß 
zu Bernſtadt; 11) Hr. Amtsrath Thär auf Panthen; 12) Oberamtmann 
fehlen zu Kritſchen; 13) Hauptmann v. Hirſch auf Petersdorf (Ehren⸗ 

nen). 


IV. Für die vorzüglichſten Zuchtſchweine: Hr. Oberförfter Schotte 
u Kuhbrück, Kreis Trebnitz, (12 Thlr. mit Fahne). 

V. Für Maſtthiere. Für die ſchwerſten Maftohfen: Der 
ſchwecſte dargeſtellte war der des Fleiſchers Heim aus Breslau, welcher 
ch nur deshalb nicht prämiirt werden konnte, weil er vom jetzigen Br: 
der nicht gemäſtet worden. Es erhielten alſo die Preife: 1) Hr. von 
leben auf Tſchileſen (Ehrenpreis mit Fahne); 2) Se. Excellenz der Hr. 
kiniſter Rother auf Rogau (25 Thlr.); 3) Fleiſcher Weigelt aus Breslau 
(20 Thlr.); 4) Dominium Heinrihau (15 Thlr.). — Für die ſchwerſten 
aſtſchweine: 1) Branntweinbrenner Bober aus Breslau (12 Tylr. 
mit Fahne); 2) Branntweinbrenner Anwand aus Breslau (10 Thlr.); 
Bauer Kurnoth aus Kattern, Kreis Breslau, (8 Thlr.) — Für die 
chwerſten Saugkälber: 1) Hr. Baron v. Lüttwitz auf Hartlieb (12 Thlr. 
mit Fahne); 2) Stellenpächter Domke aus Alt⸗Scheitnig (10 Thlr.); 3) 
uchtbrauer Dresdner aus Dobriſchau, Kr. Oels, (8 Thlr.) — Die ſchwer⸗ 
Maſthammel: 1) Fleiſcher Künzel aus Breslau (12 Thlr. mit 
Ie); 2) Dominium Kunern, Kr. Münſterberg (10 Thlr.); 3) Fleiſcher 

Heim aus Breslau (8 Thlr. i 
VI. Weitpreiſe. Für Rind⸗ und Schwarzvieh: 1) Bauer 
Völkel aus Leipe, Kreis Münſterberg, (12 Thlr.) 2) Gerichtsſcholz und 
üer Nentwich aus Muhrau, Kr. Striegau, (10 Thlr.) 3) Dominium 
Heinrichau (8 Thlr.) — Für Schaupferde des Ruſtikalſtandes, 
welche ſchauwürdig befunden worden, aber doch keinen Schaupreis erlangt 
ben: 1) Bauer Röhr jun. aus Fröbel, Kr. Glogau, (10 Thlr.) 2) 
Müller Hupke aus Chrzelitz, Kr. Neuſtadt, (8 Thlr.) 3) Bauer Willi⸗ 
ger aus Michelsdorf, Kr, Lüben, (6 Thlr.) Vom Direktorium waren 
4 Schaupferde angekauft und erfolgte die Verlooſung derſelben bei dem Feſte ſelbſt. 
Die Glückslooſe fielen: Nr. 2366. Herr Graf v. Noſtiz auf Urſchkau, 
eine braune Stute, angekauft vom Herrn v. Rieben auf Tſchileſen. Nr. 
64. Herr Baron von Seidlitz auf Rombczin, im Großherzogthum Poſen, 
ein ſchwarzbrauner Wallach, angekauft vom Hrn. v. Rieben auf Tſchile⸗ 
ſen. Nr. 286. Herr Rittergutsbeſitzer Langer auf Nieder⸗Prietzen, Kr. 
ls, ein hellbrauner Wallach, angekauft vom Herrn Rittergutsbeſitzer 
tephan auf Klein⸗Breſe. Nr. 1697. Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
or Sack zu Breslau, eine Schimmelſtute, angekauft vom Freigutsbeſitzer 
heigelt aus Leubus. — Nach 11 Uhr erfolgte der Worüberzug der prä: 
mitten Thiere. — Vorzügliche Leiſtungen und die hiermit lebendig ange⸗ 
tegte Theilnahme der zahlreich Verſammelten, wirkten dahin, dem heuti⸗ 
gen Feſte den Stempel anmuthiger und heiterſter Volksthümlichkeit aufzu⸗ 
en, und ſomit die Ueberzeugung zu beſtätigen, daß die Vereinszwecke 
5 ferner auch durch Steigerung der wichtigſten provinziellen landwirth⸗ 

ſchaftlichen Intereſſen umfangreich bewähren dürften. 
N Das Direktorium des Vereins. 


Waoll⸗Zuſtände. 

Die Götter find verſoͤhnlich, vielleicht 

andert ſich noch Vieles zum Guten. 
Der Stand unſeres Marktes fängt an, ein weniger trübes Geſicht zu 
eigen, weil Käufer und Verkäufer lernen, auch in ſchlechten Zeiten ſich 
entgegen zu kommen, und ſobald ſich das erſt feſter begründet hat, wird 
das Geſchäft auch einen lebhaftern Gang nehmen. — L’appetit vient en 
mangeant, bewährt ſich bei den Käufern, denn wenn dieſe Herren ſehen, 
die Verkäufer die richtige Idee haben und der Zeit angemeſſen fordern, 
10 gehen ſie gern und willig in den Markt und die Preiſe heben ſich dann 
don ſelbſt. — Im Ganzen mögen jetzt circa 10,000 Ger. verkauft wor⸗ 
en fein, von welchen die feinen Wollen zu verhältnißmäßig beſſeren Preis 
als die mittlern bezahlt worden find. Es rührt dies daher, weil jene 
vorigen Jahre minder hoch abgingen als dieſe. Die Producenten 
ſſen ſich bei den wandelbaren Konjunkturen immermehr in die Lage de 
aufmanns zu finden wiſſen, der bald gewinnt bald verliert. — Da übrigen 


0 


fen 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend den 3. Juni: 1) „Die Braut aus 
Pommern.“ Vaudeville in 1 A. v. Angelp. 
Clementine v. Cronau, Mad. Haizinger⸗Neu⸗ 
mann, als 29. Gaſtrolle. 2) „Der verſie⸗ 
gelte Bürgermeiſter.“ Poſſe in 2. Akt. von 
Raupach. Lampe, Hr. Hausmann, als Ste 
Gaſtrolle. 3) „Liſt und Phlegma.“ Bau: 


— 


| 


! 
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8 | Redakteur G. v. Vaerſt. 


deville⸗Poſſe in 1 A. v. Angely. 
Mad. Haizinger⸗Neumann. 
Sonntag den 4. Mai: Der Maskenball, Oper 
in 5 A., von Auber. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Rebecca Fürſtenberg aus Danzig. 
Adolph Steinauer aus Berlin. 


Berlin 23. Mai 1887. 


N erft heut der eigentlche Markt beginnt und zur Haltung deſſelben die Königl. 


Seehandlung mit dankenswerther Umſicht verfährt, auch die Konkurrenz der 
inländiſchen Fabrikanten, welche noch nicht auf den Platz gekommen ſind, 
nicht ohne Einfluß bleiben dürfte, ſo haben wir großen Grund zu der 
Hoffnung, daß das an die Spitze dieſes Bülletins geſetzte Motto möglichſt 
vollſtändig in Erfüllung gehen werde. — 8. 

Deſſau, 27. Mai. An dem, den 25. und 26. Mai hier abgehal⸗ 
tenen Wollmarkte wurden, ungeachtet der für die Jahreszeit beiſpiellos 
rauhen Witterung, die ihm voranging, und die bei dem hohen Stande 
der Flüſſe, die leider ſchon lange ihre Ufer reißend überfluthen, an vielen 
Orten die Schur der Heerden unmöglich machte, 12,000 Stein Wolle 
hier eingeführt, wovon indeſſen nur wenig verkauft wurde, weil die Pro⸗ 
duzenten, zumal bei der durch die gedachten Umſtände nothwendig gewor⸗ 
denen koſtſpieligen Erhaltung der Heerden, ſich mit dem gedrückten 
Preiſe nicht begnügen zu können glaubten, den die übrigens zahl⸗ 
reich aus der Nähe und Ferne hier anweſenden ſehr namhaften Käufer, 
bei der gegenwärtigen ſo beklagenswerthen Handelskriſe, bieten zu müſſen 
meinten. 

Berlin, 1. Juni. Auf dem am 22. und 23. Mai abgehaltenen Früh⸗ 
lings⸗Wollmarkte zu Spremberg ſind 437 Ctr. 90 Pfd. Mittelwolle 
für den Preis von 55 bis 70 Rthlr, pro Etr. verkauft worden. 


Konzert. 

Frau von Keſteloott geb. Kainz erfreute ſich in dem Konzerte, 
welches fie vorgeſtern im Saale des Hotels de Pologne vor einem zahlrei⸗ 
chen Publikum gab, eines ſehr günſtigen Erfolges. Die geehrte Konzer⸗ 
tantin, welche ungeachtet mehrjähriger Abweſenheit in der Erinnerung der 
hieſigen Kunſtfreunde durch einen zweimaligen Gaſtrollen⸗Cyelus auf unſe⸗ 
rer Bühne, noch im friſchen Andenken lebt, entwickelte ihrer Stimme volle 
Kraft und Geläufigkeit, welche letztere namentlich ihr in ſeltenem Grade 
zu Gebote ſteht, auf das wirkſamſte. In den verſchiedenartigſten Genre 's 
des Konzertgefanges, im Vortrage Roſſiniſcher und Puccittaſcher 
Arien, Rodeſcher Variationen und Schweizer: und Oeſterreichiſcher Volks⸗ 
lieder überraſchte fie durch gleichmäßige Gewandtheit und auf den Umfang 
ihrer Stimme geſtützt, durch eine Maſſe ſchwieriger, aber dem Ohre ſchmei⸗ 
chelnder Läufer und Verzierungen, welche als Roſalien, wenn ſie auch oft 
neben der Intention des Komponiſten liegen, im Konzertgeſange nie ihre 
Wirkung verfehlen. Frau v. Keſteloott iſt eine ſangeskräftige Repräſen⸗ 
tantin des italieniſchen Geſanges und in italieniſcher Schule feſt gebildet. 
Sie, wie Dem. Cart, deren Ausbildung ebenfalls auf die glänzenden 
Erfolge des Bravour⸗Geſanges gerichtet iſt, dürften in dieſem Augenblicke 
zu den renommirteſten Konzertſängerinnen gehören. Die Künſtlerin ward 
in dem in Rede ſtehenden Konzerte noch von den Herren Karl und Au⸗ 
guſt Schnabel, Bröer und Muſiklehrer Wolf freundlich unterſtützt. 
Im Laufe der nächſten Woche arrangirt Frau v. Keſteloott noch ein 
Konzert, dem gleiche Theilnahme hoffentlich nicht fehlen wird. Ob der 
Wunſch des Publikums, die Künſtlerin auch im Theater zu hören realiſirt 


werden wird, ſcheint noch unentſchieden. Sintram. 
Charade. 2 Sylben. 
Die erſte Sylb' iſt eine Qual, 
Doch bringt ſie auch Gewinn. 
Die zweite findeſt du beim Mahl 
Wohl meiſt nach deinem Sinn. 
Das Ganze iſt' ne kleine Stadt, 
Wie Schleſien gar viele hat. 
* F. R. 
31. — 1. Larolneter Tpekmomelcr. we: ae x 
Juni. 3. L. inneres. | Auferes. feuchtes. | ee * 
Abd. 9 u. 27, 8,680 + 12, 80 + 9, 4 + 8, 2 W. 50 Woltchen 
Morg. 6 U. 27“ 75 + 12, 0 9,7 JT 7, 70S. 10e kleine Wolken 
s 9 „27“ 759 12, 4 9,11 + 8 218. 22°] überzogen 
Mtg. 12⸗[27“ 7,21 13, 0 11, 58 + 8, 8IS5W, 179 dickes Gewoͤlk 
Nm. 3 ⸗[27“ 672| + 13, o] +12, 00 + 8, 8 JW. 56°] große Wolken 
Minimum ＋ 9, 1 Maximum ＋ 12, 0 Temperatur.) ber + 12,4 
2 e N inneres | dußeres | feuchtes | Wind, Gewoͤlk. 
Abd. 9 u. 27“ 6 09 ＋ 12, 0 + 12, 7 ＋ 11, 9 W. 81° Wolkchen 
Morg.6 U. 27,“ 5,69 ＋ 11, 2 + 7, 6 + 5, BR 89°] kleine Wolken 
„ gu 27“ 5,83 10, 6 7, 7 + 6, WNW. 74“ uͤberwolkt 
Mtg. 12 u. 27“ 5 71 11, 6 9, 3 6, 7 W. 90 große Wolken 
Nm. 3 u. 27“ 5,67 12, 2 11.2: 8, 4] W. 88° 9 2 


33 
Oder + 11,8 
Druck von Wraß, B. 15 und Comp. 


Minimum + 7, 6 Marimum + 12, 7, 


Todes- Anzeige, 


Nach langen Leiden verfhied) am 30. Mai zu 
Dirſchel in Oberfhlefien, in Folge eines Lungen⸗ 
ſchlages, im 21ten Jahre, der Königl. Preuß. Lieu⸗ 
tenant im 10ten Infanterie-Regiment, Baron Gu⸗ 
ſtav v. Gruttſchreiber, welches tief betruͤbt an: 
zeigen: Dirſchel den 30. Mai 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


— 


Adolphine, 


F. 3. O. Z. 6. VI. 6. I. u. R. U. III. 
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Kun ſt⸗ Anzeige. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Quadrilles 
au Carneval à Berlin 1836. 
Dieſes Prachtwerk beſteht in 5 Lieferungen, jede von 4 colorirten Blättern in Folio, und 


koſtet, hoͤchſt bilig, 22 Rthir. — Die Zeichnungen find nach dem Leben entworfen und ſaͤmmt⸗ 
lich Portraits, wodurch das Werk einen um fo größeren Werth erhält, 


e 


5 
DENT 


Carl Cranz, 


erhalten haben, können Kunst- und eee in Breslau 5 | 
auerstrasse), 


1 NEN DL empfiehlt einem resp. hiesigen wie auswärtigen Publikum 2 
ren von J. Molmar! 10 ganz ergebenst sein 2 


Söhne und Theodor Rei- J grosses, jetzt aus weit über 32000 Bänden : 
mann in Empfang neh- bestehendes 


men. Musikalien - Leih - Institut. 


Plan und Bedingungen, so wie Kataloge, sind bei mir gratis zu 
haben, so wie jede mündliche Auskunft jederzeit mit Vergnügen 
© ertheilt wird. 


Diejenigen Herren In- 
teressenten für die Er- 
richtungeiner nachober- 
schlesien führenden Ei- 
senbahn, welche zu der 
am 3. Juni stattfinden- 
den General- Versamm- 
lung keine Einlasskarte 


n een, 
ne SDL 1 


Mehre gut rentirende Güter 
bei Breslau und in verschiedenen andern 
Gegenden sind zu zeitgemässen Prei- 
sen zum Verkauf übertragen dem 

Anfrage- und Adress Bureau; LEN STEHE eee 


(im alten Rathhause, 1 Treppe hoch.) DREI YET | 
Carl Cranz in Breslau, 


Ohlauerstrasse, 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen Publikum, 
letzterem besonders zum 
Wollmarkt 


x mit einem aufs Beste assortirten 
Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen 
Literatur vermehrt wird, so dass jeh im Stande, jeden Auftrag 
aufs Pünktlichste auszuführen. n 


PIRERERRR RAIN 


Carl Cranz. 


8 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 

Vom 1. Oktober d. J. ab iſt in einer Ge⸗ 
birgs⸗Kreis⸗Stadt Schleſiens ein ſchönes, geräu⸗ 
miges, ſeit mehreren Jahren betriebenes Hand⸗ 
lungs⸗Lokal nebſt Wohnung am Markte gelegen 
zu vermiethen. Dem hierauf Reflectirenden theilt 
Herr Kaufmann Joſ. Rahner in Breslau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 2., das Nähere gefälligſt mit. 


e 


Se 
= 


Für Oekonomen und große 
Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Kornſeife in Fäßchen von 
% Etr. à 32 ½ Sgr., fo wie von 6 Etr. 
a 16 ½ Sgr. incl. Fäßchen: die Grün ⸗Seifen⸗ 
Fabrik von J. Cohn und Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


Be 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhändler. 


INCL l 


2 


N 
5 


Die von dem Prediger und Rektor Ramtout 
auf der Weidenſtraße in der Stadt Paris, par terre, 
mit höherer Genehmigung errichtete Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalt für Knaben gebildeter Eltern, 
können wir Unterzeichnete dem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum um ſo mehr zur geneigten 
Beachtung empfehlen, als ſich dieſelbe ſchon durch 
ihr freundliches und geräumiges Lokal, ſo wie durch 
den entworfenen Lehrplan, den angeſchafften Lehr⸗ 
apparat und die Billigkeit des Honorars als eine 
Vorbildungs⸗Anſtalt für die oberen Klaſſen der 
Gymnaſien und höheren Bürgerſchule jedem fie 
Beſuchenden gewiß als ſehr zweck- und zeitgemäß 
darſtellen wird. Breslau, im Mai 1837. 

Wunſter, Königl. Conſiſtorialrath und 
erſter Prediger an der Hofkirche. 

Gerhard, Paſtor an der Haupt- und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabet. 

Girth, Subſenior zu St. Eliſabet. 

»Nöffelt, Profeſſor und Vorſteher einer 

Unterrichts = und Erziehungs = Anftalt 
für Mädchen. 

In Bezug auf obige gütige Empfehlung er⸗ 
laube ich mir noch die Bemerkung, wie ich gern 
bereit bin, einige Penſionairs unter den möglichft 
billigen Bedingungen, ſo wie einige Schüler, deren 
Eltern es ſchwer fallen ſollte das Schulgeld zu 
entrichten, unentgeltlich aufzunehmen, wenn ſich 
dieſelben übrigens zum Beſuch der Anſtalt eignen. 

f Ramt o ur. 


eee 
F. 


ee 
E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in Breslau am 
Ringe No. 52. 


empfiehlt sich zur Besorgung aller Buch-, Kunst- und Musikalienhandel 


ften vermehrt wird, setzt sie in den Stand, jeden Auftrag auf das pünkt- 
lichste und billigste auszuführen. Sämmtliche, von andern Handlungen au- 
gekündigte Artikel sind auch bei ihr und zu denfelben Bedingungen zu ha- 
ben. Nächstdem empfiehlt lie noch ihr 5 
höchst ausgebreitetes 


Musikalien-, Leih-Institut, Journalisticum, 
Taschenbuch - Lesezirkel, 


so wie ihre 36,000 Bünde starke deutsche, französische und englische 


Leihbibliothek 


betreilenden Gegenstände. l * 
Ihr wohl assortirtes Lager dieſer Zweige, welches stets mit dem Neue- 2 


e 


zur geneigten Beachtung. 


IHR 
Vollständiges Stahlfedern - Etuis! 


Eltern, Erzieher, Handlungsbeflissene, so wie jeden Gebildeten, besonders Damen, 
machen wir auf das so eben erschienene 5 
Stahlfeder-Etuis in Form einer Brieftasche 
in englischem gepresstem Zeuge, aufmerksam. 
Dasselbe enthält Alles, was zum Schreibgebrauch nur anwendbar oder erwünscht 
sein möchte, als: A 


„FE 


FETT ͤ ͤ v 

Daß ich mit meinem Bruder S. G. W. 
Schwartzer in keiner Geſchäftsverbindung mehr 
ſtehe, bringt hierdurch zur Kenntniß: 


T. Schwartzer. N e 
S. 2. Schwakber 25 Stück der besten englischen Stahlfedern, 


ausgesucht in den verschiedensten Sorten, von der Riesenfeder an bis zur kleinsten 
Zeichnenfeder; ferner: 
3 verschiedene Federhalter, 1 Bleistift, 1 Rothstift, Gummi, Oblaten 
und endlich Gebrauchsanweisung zu Stahlfedern nebst Preis-Courant, 

zu dem sehr billigen Preise von 1 Rthlr. 15 Sgr. pr. Kästchen 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass diese neue Idee, auf das Geschmackvollst® 
und Zweckdienlichste ausgeführt, überall Anklang finden wird, da es sowohl für Jung 
als Alt ein recht passendes und nützliches Geschenk ist. 


F. E. C. Leuc kart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


So eben iſt erſchienen: ? 
Kirchhof, F. Converſations⸗Lexieon 
der geſammten Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft. 2. Heft. (8 Bogen Lexicon⸗ 
Octav.) 8 Ggr. 
Exemplare des Aften und 2ten Heftes find fort⸗ 
während vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp in Breslau. 


1 


— 
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a Das Brockhaus’sche Conversations-Lexikon 
ot jetzt vollständig in 12 Bänden in unterzeichneter Handlung zu haben. 


wir u 
und bitten um geneigte Aufträge. 


Medizinisches Volksbuch. 


. eben iſt bei F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
bh a ſdienen und in allen Buchhandlungen zu 


Die neueſten Erfahrungen und Heilungen 
aus dem Gebiete der Waſſerheilkun⸗ 
de, geſammelt und geordnet von J. Joſ. 

Weiß, Direktor der neuen kalten Bade⸗ 
Anſtalt in Freywaldau in Oeſterr. Schle⸗ 
ſien. Nebſt einem Vorwort von Starke, 
Königlich Preußiſchem Stabsarzt. 8. Br. 
Preis 15 Sgr. 

ots Bud bietet in gedrängter Kürze eine 
fehl verſtändig abgefaßte Darſtellung der Waſ⸗ 
unde nde, der bei ihrer Anwendung zu beobach⸗ 
hre Winückſichten und der Hülfsmittel, welche 
win irkung unterſtützen. Mancher Leidende wird 
feine An Troſt und den Weg angegeben finden, 
Ian 10 eſundheit auf ſichere Weiſe wieder zu er⸗ 


1 * der Frankeſchen Verlags⸗Expedition in Leip⸗ 
dor k ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
in Breslau (Ring⸗ und Stodgaffen-Ede 
68) zu haben: 
Fr. Röver, 
Hydriaſis, 


oder 
die, Seilrraft des kalten Waſſers. 
dag b weiſung, wie durch das kalte Waſſer, als 
ch fe Heilmittel, 188 Krankheiten und Körpers 
ir gründlich zu heilen find. Nedſt einem An⸗ 
iu, de, wie das kalte Waſſer in der Thierarznei⸗ 
She anzuwenden ſel. Aus alten und neuern 
De ten zuſammengetragen und in alphabetiſche 
9 gebracht. Zweite vermehrte und verbeſ— 
Auflage. Mit dem Portrait des Dr. Hahn 
6 In der Frankeſchen Verlags⸗Expedition in Leip⸗ 
10 iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Ade r⸗ 
N in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
. 58) zu haben: 
Die 
ange aus der Hand wahrzuſagen, 
a 0 räume zu deuten und die deutſche und fran⸗ 
Eine Karte auf verſchiedene Arten zu ſchlagen. 
fun eitrag zu den Freuden geſelliger Cirkel. Mit 5 
um. Kupfern. Zweite gänzlich umgearbeitete und 
bedeutend vermehrte Aufl. Preis geh. 20 Sgr. 
Die 
anſt eine reiche Heirath zu machen, 
Mn Winke zu einer glücklichen Wahl der Gattin. 
bel em Complimentirbuch und Briefſteller für 
Aethsluſtige Männer. Dritte vermehrte und 
derbefferte Aufl. Preis geh. 10 Sgr. 
G. H. Retörch's 
ehe der joviale Hexenmeiſter. 
fig Sammlung ergösliher Kunſt⸗ und Zauber: 
ke, welche ohne große und koſtſpielige Vorrich⸗ 
dungen ausgeführt werden können. 
8 Preis geh. 7½ Sgr. 
ty Untergeicpnetem erſchienen fo eben vollſtän⸗ 
ue ſind durch alle Buchhandlungen in Bres⸗ 
Nr. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
dan 83“, Bunzlau, Glogau, Görlitz, Hirſch⸗ 
„Lauban, Liegnitz, Liſſa, Neiſſe, Ratibor, 
ve wum, Sorau, fo jwie durch jede ans 
Kritit de Buchhandlung zu beziehen: 
itiſche Bemerkungen über den 
ntwurf zu einem Criminalge⸗ 
ſetzbuche für das Königreich Sach: 
je 225 Jahre 1836. Mit ge⸗ 
auer, durch vorausgehende hiftori- 
Ihe Erläuterungen motivirter Berück⸗ 
ſichtigung der drei früheren Cri⸗ 
minalgeſetzentwürfe für das Kö⸗ 
nigreich Sachſen und der bis jetzt 
daſelbſt geltenden Criminalgeſetz⸗ 
gebung und Criminal ⸗Rechts⸗ 
praxis; ſo wie unter Bezugnahme auf 


* 4 


enjenigen, welche es vorziehen, das Werk nach und nach anzuschaffen, erklären 
us gern bereit, von jetzt an monatlich einen Band à 1 Rthlr. 10 Sgr. zu liefern, 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst- Handlung, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


die wichtigſten auſſerſächſiſchen 
neuen Geſetzgebungsarbeiten im Gebiete 
des Criminalrechts. Von Dr. E. S. 
Vogel, Privat-Doc. d. Rechte u. d. 
Philof. an d. Univerſ. zu Leipzig. 
1fte, 2te und 3te Abthlg. gr. 8. Ve⸗ 
lindruckpap. XXIX. u. 381 Seiten, 
. + fauber broſch. 2 Thlr. 5 
Dieſe Schrift beſchäftigt ſich eben fo ausführ⸗ 
lich, und gründlich mit dem beſondern, wie mit 
dem allgemeinen Theile des Geſetzentwurfes. 
Ihren vorzugsweiſe praktiſchen Werth und 
ihre Wichtigkeit für das Straftecht überhaupt be⸗ 
zeugen folgende Kritiken: Leipzig. Zeitg. vom 
22. Dec. 1836. Nr. 306.; Repertorium d. 
geſammt. deutſch. Literat. v. J. 1837. Bd. XI., 
Hft. 2.; Archiv des Criminalrechts. Von 
Abegg, Birnbaum, Heffter, Mittermaier, v. Wäch⸗ 
ter. 1837. Erſtes Stück (Mittermaier.) 
Früher erſchien: 553 
Das philoſophiſche Strafrecht, be: 
gründet auf die Idee der Gerechtig⸗ 
keit. Zur Kritik der Theorieen 
des Strafrechts. Von H. Richter, 
Prof. d. Philoſ. an d. Univerſ. zu 
Leipzig. gr. 8. 300 S. 1 Thlr. 
16 Ggr. 
Leipzig. 1887. 


Von dem Kirchhoffſchen 
Converſations⸗Lexikon der Land⸗ 
und Hauswirthſchaft 
iſt fo eben das 2te Heft (8 Bogen Lexikon⸗Oktav, 
8 gGr.) angekommen. Beſtel ungen darauf nimmt 
fortwährend an: G. P. Aderholz in Breslau. 


Emil Güntz. 


Neue Verlags-Werke von C. Flemming in 
Glogau, durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
vorräthig in Breslau bei G. P. Aderholz: 


Thorwaldſen's Werke, 


unter ſeiner Aufſicht gezeichnet und von den beſten 
römiſchen Künſtlern in Kupfer geſtochen. Es iſt 
die erſte von ihm ſelbſt veranſtaltete und mit ſei⸗ 
ner eigenen Erklärung verſehene Ausgabe, und hat 
darum für Künſtler und Kunſtkenner einen um fo 
größeren Werth. 

Die erſten 200 Blätter oder 40 Hefte erſcheinen 
im Laufe dieſes und des folgenden Jahres. 

Das erſte Heft von 5 Blättern und Thorwald⸗ 
ſen's Portrait liegt in allen Buch- und Kunſt⸗ 
Handlungen zur Anſicht aus. Preis für ein Heft 


27 6 Sgr. 
Die Prachtausgabe auf chineſiſch Papier 
. 1 Thlr. 25 Sgr. 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum hier: 
durch anzeige, daß ich die Antiquar⸗Buchhandlung 
meines verſtorbenen Mannes weiter fortführe, bitte 
ich daſſelbe, mir hochgeneigteſt gleiches Vertrauen 
zu ſchenken und mich mit ferneren Aufträgen zu 
beehren. 

Breslau, den 1. Juni 1837. 
C. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 

In der Antiquar- Buchhandlung von J. H. 
Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14., ſind 
zu ſehr billigen Preiſen zu haben: W. Scotts 
fämmtliche Werke, 150 Thle. auf feinem Papier 
u. eleg. geb. f. 12½ Nele; Leſſings Werke f. 
6 ½ Rtl.; Sämmtliche Werke v. Joh. v. Müller 
f. 10 Rtlr.; Handbuch der Geſchichte der Littera⸗ 
tur v. Wachler in 4 Bd. f. 6 ½ Rtlr.; G. C. 
Lichtenberg's ausführliche Erklärung der Hogarth'⸗ 
ſchen Kupferſtiche mit verkleinerten aber vollſtän⸗ 
digen Kopien denſelben v. C. Riependauſen, Göt⸗ 
tingen 1794. f. 10 Rtlr.; Die Inſel Felſenburg 
v. L. Tieck, 6 Bd. eleg. geb. f. 1½ Rtlr.; Ges 
ſpräche mit Göthe in den letzten Jahren ſeines Le⸗ 
bens 1823 — 32, v. J. P. Eckermann, 2 Thle. 
Leipz. 1836 f. 2 Rtlr. 10 Sgr.; Das Konver⸗ 
ſations⸗Lexion gut geb. f. 13 Rtlr.; Engelmann's 
und Reichard's Taſchenbuch für Reiſende durch 
Deutſchland für 1 Nele, 20 Sgr.; Poſt⸗ u, Rei⸗ 


ſekarte von Mittel⸗Europa v. Hentſchel u. Raven⸗ 
ſtein für 1 Rtlr. : 

Außerdem find daſelbſt werthvolle Bücher aus 
allen Fächern der Litteratur, zum Theile viele ſel⸗ 
tene und Pracht⸗Ausgaben, zu billigen Preiſen zu 
haben. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Rotteck's allgem. Weltge⸗ 
ſchichte, 12te Aufl. in 3 Bdn. 1836. f. 4 Thlr. 
Memoires dune femme de qualité sur Louis 
18. 4 Vol. Paris 1829. Ldpr. 10 Thlr. f. 2% 
Thaler. Müller's vollſt. geogr. ⸗ſtatiſtiſch⸗topogr. 
Wörterb. d. preuß. Staates. 4 Bde. 1836. Ldpr. 
8% Thlr. f. 4% Thlr. Kümmel, Charte d. preuß. 
Staates, auf Leinwand gezogen. L. 16 Thlr. für 
7 Thlr. Dinter, die Bibel als Erbauungsbuch, 
5 Bde. 1831. f. 4 Thlr. Küſter, d. chriſtl. Haus⸗ 
altar, 2 Bde. Ate Aufl. 1828. Ldpr. 3 7 Thlr. f. 
2 Thlr. Tiſcher, Predigten üb. d. menſchl. Herz, 
2 Bde. 1829. f. 17%, Thlr. Der Apoſtel Paulus, 
von Schrader, 3 Bde. 1833. Ldpr. 4% Thlr. f. 
2%, Thlr. De Wette's Commentar z. d. Pſalmen, 
Ste Aufl. 1829. L. 3%, Thlr. f. 2% Thlr. Ber⸗ 
tholdt, hiſtor.⸗krit. Einleit. in d. kanon. u. apokr. 
Schriften d. alten und neuen Teſtaments, 6 Bde. 
1819. Ldpr. 14% Thlr. f. 7 Thlr. Wichmann, 
bibl. Hand⸗Concordanz. 1796. f. 2 Thlr. Wahl, 
elavis novi Testamenti phil. 2 Vol. 1829. L. 
67%, Thlr. f. 4 Thlr. Tzſchirner's Predigten, her⸗ 
ausgegeb. v. Goldhorn, 4 Bde. 1829. f. 4 Thlr. 
Niemeyer’s Charakteriſtik d. Bibel, 5 Bde. Ste Aufl. 
1794. Ldpr. 7 / Thlr. für 4% Thlr. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. 17, gold. Baum: 


„ 
Putſche Encyclopädie, 
13 Bde. und Reg., ſauber geb., ſtatt 27 Rtlr., 
f. 18 Rtlr. Bulwers Werke. 30 Bde., noch neu, 


3 Rtlr. 


Unterhaltungs-Lectüre. 

Ich kündige hiermit das baldige Erſcheinen der im 
Verlage einer ausländiſchen Buchhandlung debits⸗ 
werdenden, nur zur Unterhaltung beſtimmten 
Schrift: 

Briefe aus der Verbannung, 
n aœvrce rreirovdog 
von Dr. Fr. Weidemann, 
Oktav. 3 — 4 Bände. 

an. Das Honorar dafür iſt zur Befriedigung 
der Buch- und Kunſthandlungen, welche bei dem 
Gantweſen des verunglückten Buch- und Kunſt⸗ 
händler L. H. in Z. intereſſiren, beſtimmt und be⸗ 
reits überwieſen. Ich erwähne dieß hier blos, da⸗ 
mit mein etwaniges perſönliches Verwenden 
für dieſe ſchriftſtelleriſche Arbeit meiner Mufeftun: 
den auf einer beabſichtigten Erholungs-Reiſe durch 
Schleſien nicht etwa gemißdeutet werde. 

Ich hoffe, daß der Druck des erſten Theils 
dieſer Briefe ſchon zu Michaeli d. J. beendigt 
werden und die Verſendung noch im Laufe des 
Jahres geſchehen kann. 

Ratibor, den 7. Mai 1837. 

Dr. Fr. Weidemann, 
Juſtiz⸗Kommiſſar b. Königl. Ober⸗Landes⸗Ger. 


— 


Subhaftations = Bekanntmahung. 


Das auf der Reuſchen Straße Nr. 18, sub 
Nr. 124 des Hypothekenbuchs belegene Ernſt 
Aloeſche Grundſtück ſol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 4322 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 6330 
Rthlr. 20 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 


am Sten Oktober 1837 Vormittags um 

11 Uhr ; 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath v. Studnitz, 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtge⸗ 
richts an. Sämmtliche unbekannte Realprätenden⸗ 
ten werden aufgeboten, ſich zur Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens im Termine zu melden. 
Desgleichen wird der dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger, Goldarbeiter Samuel Ferdinand 
Thun, modo deſſen Erben, zu demſelben öffent: 
lich vorgeladen. 

Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. \ 

Breslau, den 3. März 1837. 8 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee, 


Prüfung der Forſtlehrlinge. 
g Zur Prüfung derjenigen Forſtlehrlinge, welche 
in dem Inſpektions⸗ Bezirk des Unterzeichneten, 
alſo in den Kreiſen Brieg, Namslau, Wartenberg, 
Ohlau, Breslau, Strehlen, Nimptſch, Schweidnitz 
und Striegau, die Forſt⸗ und Jagd⸗Wiſſenſchaft 
vorſchriftsmäßig bei denen zur Annahme von Forſt⸗ 
lehrlingen berechtigten Beamten erlernt, iſt ein 
Termin auf den 15. und 16. Juni d. J. hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. Die geprüft ſein wollenden Lehr⸗ 


linge haben ſich an dem erſten Prüfungstage Vor⸗ 


mittags um 8 Uhr hier einzufinden und von ih⸗ 
tem Lehrprinzipal ein vorſchriftsmäßiges Lehratteſt 
zu übergeben. Es wird hierbei bemerkt, a) daß 
ohne Lehratteſt, in welchem die Dauer der Lehrzeit 
genau angegeben ſein muß, kein Forſtlehrling zur 
Prüfung zugelaſſen wird; b) daß diejenigen, welche 
beabſichtigen, noch eine höhere Forſtlehranſtalt zu 
beziehen, und nur durch ein Jahr bei einem ver⸗ 
waltenden Forſtbeamten in der Lehre geweſen, nach 
Maaßgabe der Amtsblattverfügung vom 15. Juni 
1831, Stück XXV., Seite 181-185, pro 1831 
den Nachweis führen müſſen, daß ſie aus der er⸗ 
ſten Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer höheren 
Bürgerſchule mindeſtens mit dem Zeugniſſe Nr. 
II. entlaffen worden, und c) daß kein Lehrling, 
wenn ſchon er in forſtlicher Beziehung ausreichende 
Kenntniſſe beſitzt, und ſich nur Anſprüche auf eine 
Schutzbeamtenſtelle erwerben will, zur Prüfung zu⸗ 
gelaſſen wird, ſofern er nicht mindeſtens 2 Jahr 
in der Lehre geweſen und in der deutſchen Spfache, 
im richtigen orthographiſchen Schreiben und im 
Rechnen, in den 4 Species mit unbenannten und 
benannten Zahlen bis einſchließlich der Regel de 
tri, genugſam bewandert iſt. 
Scheidelwitz, den 31. Mai 1837, 
Der Königl. Forſtrath 
v. Roch ow. 


Zur Warnung gegen Brandſtiftung. 
Es wird hiermit zur Warnung bekannt ge⸗ 
macht, daß die Häuslertochter Hedwige Pries⸗ 
nitz aus Neuwalde, Kreis Neiße, wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung am Tage, durch das Erkennt⸗ 
niß des hieſigen Königlichen Fürſtenthums⸗Gerichts, 
eröffnet den 9. April 1836 und beſtätigt in zweiter 
Inſtanz, zu einer Zuchthausſtraße von 15 Jahren 
verurtheilt worden iſt. 
Neiße, den 25. Mai 1837. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau einer hieſelbſt neu zu erbauenden 
Salpeter⸗Niederlage, ſollen folgende Materialien 
und Arbeitsleiſtungen an den Mindeſtfordernden 
öffentlich verdungen werden, nämlich: \ 

1) die geſammte Maurerarbeit excl. Material, 
2) desgleichen die Zimmerarbeit excl. Material, 
3) das ſämmtliche Zimmermaterial, in kiefern, 

fihten und eichnem Bauholz, Bohlen, Bret: 
tern und Latten beſtehend, b 

4) die Schloſſerarbeit incl. Material, 

5) die Schmiedearbeit inch, Material, 

6) die Klemptnerarbeit inel. Material, und 
7) die Steinfegerarbeit incl. Material. 

Die zu liefernden Baumaterialien werden incl. 
Fuhrlohn bis zur Bauſtelle, im Saillant Nr. 12 
vor dem Meuftädter Thore, verdungen. Zu vor⸗ 
ſtehend deregtem Zweck iſt, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Hochlöblichen Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, ein Lizitations-Termin am 

Sonnabend den 24. Juni 1837, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, 

in dem Königlichen Fortifikations⸗Bureau hieſelbſt 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige hiedürch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſowohl 
die Specifikation der oben ad 1 bis incl. 7 aufs 
geführten Rubriken, als die bezüglichen Lizitations⸗ 
bedingungen täglich in dem benannten Geſchäfts⸗ 
lokal eingeſehen, Nachgebote jedoch nicht angenom⸗ 
men werden können. Bis zum Eingang der hö⸗ 
heren Genehmigung bleiben die Lizitanten an ihre 
Gebote gebunden. Auch haben ſelbige ſich im Ter⸗ 
min über ihre Kautionsfähigkeit auszuweiſen, da 
10 pCt. jedes Entrepriſe-Quantums in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen nebſt Koupons oder in Pfandbriefen 
als Kaution deponitt werden müſſen. 

Neiſſe, den 23. Mai 1837. 

v. Roſenberg, 
Hauptmann und Ingenieur vom Platz. 
2 ͤ̃ . — — — 
Bekanntmachung. 

Für den Johannis⸗Termin 1837 werden bei 
der Schweidnitz Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
die fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. 24. 26. 
27. Juni d. J. ein⸗ und den 28. 29. 30. Juni 
und 2. Juli d. J. ausgezahlt. Letzteres geſchieht, 


— 4 
wie gewöhnlich von früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗Erhe⸗ 
bung präſentirt, muß eine nach den Pfandbriefen 
genau angefertigte Conſignation derſelben zugleich 
mit überreichen. 

Den 14. Juni und 4. Juli d. J. finden die 
Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt. b 

Den 13. Juni d. J. wird der Herr Direktor 
der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät der Fürſten⸗ 
thümer Schweidnitz und Jauer, Königl. Kammer⸗ 
herr, Reichsgraf von Burghauß, die jährliche Ver⸗ 
ſammlung derſelben halten, zu welcher die Herren 
Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. 

Jauer, den 15. Mai 1837. 

Schweidnitz-Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Mutius. 


Gefundener Leichnam. 

Am gten d. Mes. ift auf den zur Herrſchaft 
Bankwitz gehörigen, in der Nähe von Przygor⸗ 
zella befindlichen Wieſen, etwa 50 bis 60 Schritt 
von dem von Städtel nach Bölitz führenden Feld⸗ 
wege ab, ein unbekannter männlicher Leichnam ge⸗ 
funden worden. Die Leiche ſchien die eines klei⸗ 
nen, aber unterſetzten, etwa 20 — 24 Jahr alten 
Mannes zu ſein. Dieſelbe war mit einer grau⸗ 
tuchenen Mütze ohne Schirm, blautuchenen Jacke 
mit gelben Metallknöpfen, dergleichen Weſte, roh⸗ 
leinenen Beinkleidern, ledernen Hoſenträgern mit 
Schnallen und einem flächſenen Hemde bekleidet. 
Ueber die Schultern deſſelben hing noch ein fo ger 
genanntes Kopfſeil, welches an einer Radwer, die 
hinter demſelben befindlich, und welche der Verſtor⸗ 
bene nach ſich gezogen haben mochte, befeſtigt war. 
Sämmtliche verzeichnete Sachen werden durch das 
Dorfgericht zu Bankwitz verwahrt und können 
dort in Augenſchein genommen werden. Alle Die⸗ 
jenigen, weiche über den Namen, Stand, den 
Mohn: oder Aufenthaltsort des Verſtorbenen Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich 
dieſerhalb an das unterzeichnete Gerichtsamt zu 
Namslau zu wenden und die erforderlichen Unzei: 
gen zu machen; widrigenfalls nach Ablauf von 4 
Wochen über dieſe Sachen geſetzlich verfügt werden 
wird. Namslau, den 11. Mai 1837. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Bankwitz. 


Der Eigenthümer des hieſelbſt am Ringe sub 


Nr. 24. belegenen Hauſes beabſichtigt deſſen Ver⸗ 


kauf aus freier Hand. Da ihm von mehreren 
Seiten ſchon früher Anträge dazu gemacht worden 
ſind, ſo erſucht derſelbe alle diejenigen, welche zu 
dem Kaufe jenes Hauſes geneigt find, ſich gefäll. 
am 8. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokal des Unterzeichneten, am 
Ringe Nr. 1. einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, worauf dann mit demjenigen, deſſen Gebot 
am annehmlichſten befunden wird, alsbald der 
Kauf⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden fol. Der An: 
ſchlag ſo wie der Hypothekenſchein des Hauſes 
kann jederzeit beim Unterzeichneten eingeſehen 
werden. Breslau, den 12. Mai 1837. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius ꝛc. Schulze. 


Auktion. 
Am 5. Juni c. Vorm. um 9 Uhrſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, 
zwei Schrot-Mühlen, 
wobei eine mit Mebl⸗Apparat; dann Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 22. Mai 1837: 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Der Nachlaß des Oberjägers Straßner, beſtehend 
in ein Paar ſilbernen Sporen, Leinenzeug, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Kleidungsftüden, Wagen, Acker⸗ 
geräthe, Pferden, Kühen, einem Jagdhunde, Flinten 
und Jagdgeräthe, ſoll in Termino den 

3. Juli c. früh 9 Uhr 
im Forſthauſe zu Laterne meiſtbietend verkauft 
werden. . . 

P. Wartenberg den 26. Mai 1837. 

Fürſtl. Kurländ. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz⸗ Amt. 


Auktions- Anzeige. 

Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Regi⸗ 
mentsarztes Schilling, beſtehend in einer goldenen 
Uhr, Silbergeräthen, Meubles, Wäſche, chirurgi⸗ 
[hen Inſtrumenten, Gewehren und Büchern ſoll 

den 27ten Juni c. 
Vormittags 8 Uhr auf hieſigem Gericht an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Herrnſtadt den 19. Mai 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Werthe ad 2 Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß bei dem 
unterzeichneten Königlichen 72 
werks⸗Produkten⸗Comptoir in 
den Tagen vom 1. bis 3, Jun 
a. c. incl. und zwar Vormittag 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 uhr, eine Par⸗ 
tie eiſerner Gußwaaren an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baark 
Zahlung verſteigert werden wird; 
mit dem Bemerken, daß bei den 
jenigen Waaren, welche nach dem 
Gewicht verkauft werden, 
Stück unter dem itzigen Roheiſen⸗ 
) pro Gent 
überlaſſen werden kann. 
Breslau, den 23. Mai 1887. 
Königl. Preuß. Bergwerks⸗ 
Produkten⸗Comptoir. 
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Montags, den 12. Juni c. a. werden auf dem 
DOberhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, gegen 20 
Stück große, zum Theil fette Schöpſe, Stäht 
und Brack⸗Mutterſchaafe in kleinen Abtheilungen, 
an den Meiſtbietenden verkauft und Kaufsliebha⸗ 
ber höflichſt eingeladen. 
Friedrich Freiherr von 


Denjenigen, welche den Warſchauer Woll makt be⸗ 
ſuchen wollen, bin ich bereit, gegen Ueberlieferung der 
einzukaufenden Wollen, Geldvorſchüſſe bis zu zwe 
Dritteln des Einkauf⸗Betrages zu machen, und die 
Wolle nach mir zu beſtimmenden Handelsplätzen zu 
verſenden. Wer mich über dieſe Angelegenheit zu 
ſprechen wünſcht, findet mich bis zum 4. Jun 
Nikolaiſtraße Nr 78, eine Treppe hoch. 

Breslau den 1. Juni 1837. 

Adolph Callenbach 
> aus Warſchauu. 


Nettari di Napoli (Göttertrank von Neapel) 
ein Liqueur, der das Leben erhöht. 

In der Hauptniederlage ächter Pariſet 
Parfümerien: u. Toilette⸗Gegenſtände au 
erſter Hand, des A. Brichta, c. d. à Paris 
In Breslau 77, Schuhbrücke im alten Rath? 


Falken hauſen, 


kein 


hauſe, das 2te Haus von der Ohlauer Str. 


N Wagen⸗Verkauf. 
Es ſteht ein breitſpuriger Plauwagen mit Druck 


federn von engliſchem Stahl, mir in Kommiſſion 
zum Verkauf gegeben, wie auch neue, auf alle 


Arten eingerichtete Landauer Chaifen, dreit⸗ un 
ſchmalſpurig, desgleichen alle Arten Reiſewagen 
und alte zu möglichſt billigſten Preiſen zu vel 
kaufen dei dem Wagenbauer Oſſig, 
Hummerei Nr. 47. 


Ein gebrauchter, gut gehaltener, Goktaviger FI 
gel, von gutem Ton, ſteht billig zum Verkauf 
Weißzerber⸗Gaſſe Nr. 47, im Zten Stock. ; 


Auf dem Dominium Ludwigs dorf bei Di 
ſtehen ein Eſelhengſt und eine friſch milden? 
Eſelſtute billig zum Verkauf. Y 


Ein Hühnerhund im zweiten Felde ift zu vel; 
kaufen. Näheres Scheitniger Straße Nr. 2, in 


Verkaufsgewölbe. 5 
Am Ringe Nr. 14, 2 Treppen hoch vorn hel, 


gus find 1 auch 2 Zimmer über den Wollmatk 
zu beziehen, woſelbſt auch ein Zelt, militäriſch 
Bekleidungs- und Waffen⸗Gegenſtände, fo wie! 
nige Doppelgewehre und ein Streckbette zum 


J ͤ TTT 
Eine freundliche Stube mit Kammer, Kü 
und Kammer iſt auf der Hummerei in Nr. ; 
im 2ten Stock, vorn heraus zu Termin Johann 
an einen ſtillen Miether zu vermiethen. 
Auskunft im Iften Stock. f 


* 


Zu vermiethen iſt Altbüßer⸗Straße Nr. 3, 
goldenen Wallroß, der zweite Stock, zu Jo 
zu beziehen. Das Nähere bei der Wirthin. 


in 
Nr. 21 4 
Straße · 


hann 


Zu vermiethen iſt Urſuliner⸗Straße 
Gewölbe zur Wolle. Der Eingang von der 
Das Nähere beim Wirth. 


935 


Zweite Beilage zu . 127 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 3. Juni 1837. 


* 
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Die erwarteten neuen Parifer Atlas: und Grosgrain-Binden, wie auch Schlipſe⸗ 2 
und Jaromir⸗Binden mit und ohne Jabots, find angekommen in der neuen Tuch⸗ und 


’ Moderwaaren : Handlung für Herren w 


BEE 


L. Hanauer J., Riemerzeile N. 9. 
d l ae d . 
698800890900090099009099008896029889890989983% 


Die größte Auswahl von extra feinen Filzhuͤten, die allerneueſten Muͤtzen, wie auch 2 
Weſten⸗ und Hoſenzeuge, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, die neueſten Farben: S 
Tuche, und alle Übrigen zur Garderobe und Toilette eines Herrn erforderlichen Gegen- > 
fände in Galanterie, empfiehlt die neue Tuch: und Modewaaren⸗Handlung für Herren = 

des >=) 


L. Hainauer j., Riemerzeile N. 9. 


=> 
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Neuſilber Waaren⸗Lager 


Henniger $° Comp. in Berlin, Cöln, Moskau, 


Name, Warſchau c. 
bei Herrn C. Zimpel in Breslau, Riemerzeile Nr. 14. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr C. Zimpel eingegangen iſt, unſere Fabrikate 
mit dem Stempel HENNIGER oder Adler zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, und auch gebrauchte 
egenſtaͤnde mit erwaͤhnten Fabrikſtempeln a f 
dem Menfilber: Gehalte nach zu Dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe 
für unſere Rechnung zurück zu kacfen, und zum Einſchmelzen geeignete das Pfd. zu 1 / Nthle 
Berlin im Mai 1837. 


e 


— 


dss. 


f Hen niger & Comp. 
Bezug nehmend auf dieſe Anzeige, empfehle ich ein gut aſſortirtes Lager von 
Neuſilber⸗ Waaren : 
N in beſter Qualitat und der ſauberſten Arbeit zu billigen, feſten Fabrikpreiſen, als: 
Altar⸗Leuchter, Kelche, Kannen, Weihrauch⸗Gefaͤße, Chriſtus⸗Kreutze, Meßkaͤnnchen ꝛc. 

Theemaſchinen, Theekeſſel und Kannen, Theeſiebchen, Sahnkannen, Zuckerdoſen und Zuckerzangen; 
Becher, Waſchbecken; 

Tafelleuchter, Spiel⸗, Reiſe- und Hand» Leuchter, Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, Wachsſtockbuͤchſen 

und Scheerenz 
f Eitig: und Oel⸗Geſtelle, Fiſchheber, Tranchir⸗, Tafel- und Deſſert-Meſſer und Gabeln; 
errin⸗Loͤffel, Punſch⸗, Gemuͤſe⸗, Eß⸗, Thee⸗ und Sahnloͤffel, Teller, Serviettenbaͤnder, Flaſchen⸗ 

und Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, Weinpfropfen, Nadelbuͤchſen, Fingerhuͤte, Naͤh- und Strick-Etuis, 
Kinderklappern; e 

Schnupftabak⸗Doſen, Pfeifen-Abguͤſſe und Beſchlaͤge, Zuͤndſchwamm⸗Doſen, Feuerſtaͤhle, Pfeifen: 

und Uhrketten; ; 

Livree⸗Knoͤpfe mit 5, 7 und 9 Perl: Kronen, und glatte mit Rand, auch mit goth. Buchſtaben 

ö und Mantel⸗Knoͤpfe; Uniform: und Ueberrock⸗, Juſtiz⸗ und Intendanturbeamten⸗Knoͤpfe; 

hiſchmiedete Reit- und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Steigbügel, Schnallſporen, Feder, Aus: u. An: 

ſchraub⸗Sporen aller Art. 8 

Und außer den hier aufgefuͤhrten Gegenſtaͤnden bietet das Lager noch viele andere dar. 

| Beſtellungen aller Art werden angenommen und nach einzufendenden Zeichnungen oder Model: 

len beſtens ausgeführt. 

Niederlage der Neufitber- Waaren 
bei C. Zimpel in Breslau, 


Riemerzeile Nr. 14. 


5 5 Die engliſche und franzöſiſche 2 
Kurz⸗, Galanterie⸗, Bijouterie- und lackirte 
er Waaren- Handlung 


J. Stern junior, 


Ring Nr. 50, neben dem Kaufmann Herrn S. Prager junior, 
empfiehlt eine ſo eben eingetroffene Sendung 


Doppelflinten 


\ 


Lepage in Paris, 


ein reiches Sortiment von feinem vergoldeten 


Franzoͤſiſchem und Meißener Porzellan g 


zu billigen Preiſen. 


NN Bee N 
7 ie Gegenwart der fremden hohen Herr⸗ 
ſchaften und geehrten Anweſenden veran⸗ 
laſſen mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das Geſchäft meines feel. Schwieger⸗ 
vaters, des allgemein bekannten Malers 
9 Raphael Biow für die Wittwe fortſetze, 
und da ich nach deſſen Anzeige in der Korn’= 
a ſchen Zeitung Nr. 245 mir in einem Zeit⸗ © 
raume von 30 Jahren, die ich bei demſel⸗ 
ben gearbeitet, den fo allgemein beliebten % 
Geſd mack anzueignen geſucht, und darin! 
noch jetzt fortarbeite, ſo bitte ich ganz er⸗ 
gebenſt, das Zutrauen, welches derſelbe in 
ſo hohem Grade genoſſen, auch mir geneigteſt 
zukommen zu laſſen. Wofür ich gewiß A 
keine Mühe ſparen werde, Dero Vertrauen, 
durch gewiſſenhafte Ausführung der Arbeit 
7 ſowohl, wie auch in Anſetzung mäßiger 
7 Preiſe zu verdienen. z 
Arnold Feſtenberg, Maler, A 
Goldne Radegaſſe Nr. 1. zweiten Stock. 0 
„ Gelder *,* 
auf Wechſel, gegen foliden Zinsfuß, fo wie gegen 
Verpfändung guter Dokumente werden zu jeder 
Zeit von mir gegen eine höchſt billige Ten: 
tieme beforgt, 
F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. dem goldnen 
Zepter vis-à-vis. 
Beachtungswerthes. 

In Commiſſion empfing ich eine noch bisher 
hier wenig gekannte neue Art von ſogenannten 
Stellſpritzen aus Tyrol, die ſich durch die 
Leichtigkeit ihres Gebrauchs ſowohl, als durch die 
Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit ihres Baues 
beſonders auszeichnen, mit einem geringen Auf⸗ 
wande von Kräften von einer Perſon trans⸗ 
portirt und gehandhabt werden können, und bis 
zu einer Höhe von 60 Fuß tragen. 

Da ſich dieſelben nicht allein zum vortheilhaf⸗ 
ten Gebrauch bei vorhandener Feuersgefahr, ſon⸗ 
dern auch zur zweckmäßigen Bewäſſerung des Bo⸗ 
dens eignen, ſo erlaube ich mir hiermit insbeſondere 
die Herren Gutsbeſitzer und Garten⸗Inhaber dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen. 

Breslau, im Mai 1837. 

C. J. Springmühl, 
Schmiedebrück⸗ und Urſulinerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 6. 


Ein Forſt⸗ und Revier⸗Jäger, 
unverheirathet, in ſeinem Fach ſehr empfehlend, 
wünſcht bald placirt zu ſein. Näheres in dem 
Comptoir, Schmiedebrücke Nr. 50. eine Stiege. 


Ein Flügel 
von gutem Tone und im beſten Zuſtande iſt für 
den Preis von 45 Rthlr. ſoſort zu verkaufen. 
F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. eine Stiege. 
Eine Gutspacht von circa 

2 — 3000 Nthlr. 
in Schleſien oder Polen, wird für einen tüchtigen 
kautionsfähigen Oekonomen geſucht. Die Herren 
Reflektanten wollen die Güte haben, verſchloſſene 
Anzeigen unter Adreſſe H. S., am Neumarkt Nr. 
38, Iſte Etage, im Comptoir gefälligſt einreichen 
zu laſſen. 
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Eine Gouvernante 
kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen bald 
eine Anſtellung finden. 5 

Commiſſions⸗Comptoir 
am Neumarkt, im weißen Storch. 


Leipziger Stangenkalmus, 
kleine überzogene Pommeränzchen, kandirte Pom⸗ 
meranzenſchaalen, Malz⸗Bonbons, ſo wie auch alle 
Arten Konditorwaaren ſind in vorzüglicher Güte 
zu höchſt billigen Preiſen ſtets vorraͤthig: Neue 
Weltgaſſe Nr. 36 im goldnen Frieden, eine Stiege 
hoch bei S. Crzellitzer. 


Warſchauer Sproſſer ſind zu haben: auf der 
Matthiasſtraße Nr. 62, im Hofe zwei Stiegen 
beim Vogelhändler Hanke. 


— 


— 3386 — 


Eine Wirthschafterin 


in mittleren Jahren, welche längere Zeit au 


f dem Lande bei hohen Herrschaften gedient, 


die Haus- und Viehwirthschaft bestens zu führen versteht, auch in der feinsten 
Kochkunst, 'so wie in allen feinen weiblichen Handarbeiten geschickt ist und darüber 


die entsprechendsten Zeugnisse aufzuweisen 


hat und sich auch auf Empfehlungen geach- 


teter Personen, bezieht, wünscht alsbald oder zu Term. Johanuis e., hier oder auswärts, 
ein ihren Verhältnissen angemessenes Engagement. 
Gute Behandlung gewöhnt, wird sie mehr auf eine solche, als auf hohes Gehalt 


Rücksicht nehmen. — Nähere Auskunft 1 


tierüber erfährt man zu jeder Zeit Nikolai- 


stralse im weilsen Rols, 2 Stiegen hoch, linker Hand. 


Necht oſtindiſche Taschen“, 
tuͤcher, 


ſo wie 


Pariſer und Berliner 
Cravatten 


in größter Auswahl empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: y 


Louis Pick, 
g Ring⸗ und Ohlauer Straßen⸗Ecke 
in der goldnen Krone. 
e eee 


Alten Portorico 


in kleinen Röllchen, a 10 und 12 Sgr. pro Pfd., 
über deſſen Qualität ſich Kenner ſehr günſtig aus⸗ 
geſprochen, und 

alten wurmſtichigen 


Varinas in Rollen, 


a 25 Sgr. und 1 Rtlr. pro Pfund, eben fo 


Cigarren 


in großer Auswahl, empfiehlt die Niederlage von 
holländiſchem Rauchtabak, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Offener Gärtner⸗Poſten. 

Ein Kunſt⸗ und Ziergärtner, der beſonders die 
Obſtbaumzucht im größten Maaßſtabe zu führen 
verſteht, kann mit Term. Joh. c. ein ſehr vor⸗ 
theilhaftes Engagement antreten. Näheres in 
dem Comptoir Schmiedebrücke Ne. 50. eine 


Stiege. 
F. W. Nickolmann. 


Aus verkauf 
von Strohhüten, Ohlauer Straße in der Damen⸗ 
putz⸗ Handlung bei 


See 


Emilie Berthold. 


Tettoirzangen 
für Schafe, und Trokare, empfiehlt 
A. W. Jäkel, 
Mechanikus und Optikus. 
Schmiedebrücke Nr. 2 nahe am Ringe. 


Beste rothe und weisse 
französische Weine 


fo wie feine Medoc’s in Original-Bouteil- 
len, von Bordeaux bezogen, verkauft zu 


billigen Preifen 0 
Joh. Friedr. Rackow, 


Bischofstrasse No. 38. 


Beſten fetten Limburger Käſe 


erhielt und offerirt in Partieen und im Einzelnen, 


nebſt = x 
beſtem Schweizer, Holländiſchen, 
Parmeſan⸗ und grünem Kräuter: 
Käſe: Friedr. Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
. ——. TT.... — —-—-—-—᷑—⅜ 
Friſchen fließenden Caviar und 


geräucherten Lachs, e 
ſo wie ſchönen fetten Schweizer, Holländiſchen und 
Limburger Käſe empfiehlt in beſter Qualität bit: 


Farl Fr. Prätorius, 
Ecke des Neumarkts u. der Catharinenſtr. Nr. 12. 


Beſte franzöſiſche Prünellen 


erhielt wiederum und offerirt: 


Friedr. Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Beſten Limburger Käſe 


empfing ich direkt und verkaufe ſolchen billigſt. 


P. J. Urban in Trebnitz. 


* 
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empfiehlt: 


* 
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Einrahmung und Vergla⸗ 
ſung der Bilder. 

Hiermit erlaube ich mir, meine Vorräthe 

von echten und unächten Goldleiſten zu Spie⸗ . 
geln, Bildern und Rahmen, feinem und 

J halbfeinem böhmiſchen Tafel⸗Glaſe, zu den # 

biligſten Preiſen zu empfehlen. * 

! Ausſtellung. 5 

Eine bedeutende Auswahl eingerahmter & 

Bilder der beliebteſten Kupferſtiche, Litho⸗ 2 

graphien und mehrere ſehr gute Oelgemälde 

empfiehlt zu den billigften Preifen: 
\ F. Karſch, 7 
Glaſermeiſter und Kunſthändler, © 
Ohlauer und Biſchofſtr.⸗Ecke. 7 
e ee e eee 
Aechten Batavia⸗Arrak, 
pr. Flaſche 20 Sgr., 
H. A. Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär. 
acnggggeggdeesedsgdng 
Tapeten! 

Pariſer ſowohl, als deutſche, find 
in großer Auswahl vorhanden, 
und ſind die deutſchen für ein 
ſchon ziemlich großes Zimmer von 
6 Rthlr. an zu haben: 
in der Tapeten handlung Ohlauer 
Straße Nr. 6 in der Hoffnung. 

Carl Elſaſſer, Tapezierer. 
FC HOMO 
Etabliſſements⸗Anzeige. 

Den Herren Forſtbeamten und Jagdliebhabern 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich dahier als 
Büchſenmacher etablirt habe, und neue Gewehre 
in engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Art an⸗ 
fertige; ferner alte Gewehre gründlich reparire und 
zum Schuß bringe, und verſpreche bei zuverläſſi⸗ 
ger Arbeit ſolide Preiſe. 

Breslau den 2. Juni 1837. 

Guſtav Richter, Büchſenmacher, 
Sehmiedebrücke Nr. 33. 
Beachtenswerthes. 

| Ein junger Mann von ſehr guter Familie und 

mpfehlendem Aeußern, der 2%, Jahr als Ober⸗ 
Landesgerichts-Auskultator fungirte, bis Mittels 
oſigkeit ihn beſtimmte, feine Carriere aufzugeben, 


im Beſitz der beſten Zeugniſſe, höchſt wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildet und muſikaliſch iſt, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Privatſekretär bei einer Standesperſon. 
Nähere Auskunft hlerüber ertheilt das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comptoir Schmiedebrücke Nr. 50 im weißen 
Hauſe. 


Kaffeehaus-Verpachtungs-Anzeige. 

Das neu, maſſiv erbaute, elegant und bequem 
eingerichtete Kaffeehaus zu Treſchen, ſoll ſofort 
an einen ſoliden Pächter verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen ſind im Treſchener Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren. 


Haus zu verkaufen. 

In der Nikolai⸗Vorſtadt iſt ein Haus mit Gar⸗ 
ten, Brennerei, Ausſchank und Stallungen, erb⸗ 
theilungshalber billig zu verkaufen. Das Nähere 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35, 1 Stiege hoch. 


Nachlaß- Auktion. ’ 


Montag den 5. Juni früh um 9 Uhr, follen|# 


auf der Sandſtraße Nr. 1, verſchiedene Meubles, 
Kupfer, Zinn, Hausrath und mehrere andere Sa⸗ 
u. gegen baare Zahlung meiſtbietend verfteigert 
werden. i { 


Zwei Winterrappen, Stute und Wallach, Lit⸗ 
thauer, 6 Jahr alt, 4 Zoll hoch, ſtehen Ritterplatz 
Nr. 12 bis zum Zten d. M. Abends zum Verkauf. 


Zum Conzert und Wurſt⸗Abend⸗ 


en, BB: 
Montag, den 5. Juni, ladet hiermit ergebenft ein! 
Die Einweihung des neuen, pachtweiſe von 
mir übernommenen Kaffee⸗Etabliſſements in Ma 
rienau, die Fiſcherei genannt, findet Sonntag, den 
4. Juni ſtatt. Dies zur gütigen Beachtung, mit 
der Bitte, mich mit recht zahlreichem Beſuch bez 
ehren zu wollen. H. Mepek: 


Ein ſehr gewandter Tafeldecker ſucht baldigſt 


ein Engagement hierſelbſt, oder auch als Bedien⸗ 


ter auf Reifen, da ſelbiger große Reifen mit geo 
ßen Herrſchaften machte und ſehr gut empfohlen 
nerd. Nähere Auskunft ertheilt die Vermieths⸗ 
frau Perfisfy, Schmiedebrücke im weißen Hauſe. 


Große Delikateß⸗ Bett ⸗Heeringe, 
10—14 Stück für 1 Sgr., 
beſte geback. Pflaumen, 6 Pfd. 9 Sgr., 

„ beſten Malz⸗ Syrup, Pfd. 15 Sgr., 
reinen Eichel-Kaffee, Pfd. 4 Sgr., 
reinen ächten Farin⸗Zucker, Pfd. 4½ Sgr., 
beften reinen neuen Honig, d. gr. Ort. 26 Sgr. 
eingemachten oſtind. Ingwer, Pfd. 13 Sgr., 

empfiehlt die Fabrik: 


beſten militaͤr. Luftlacks 


A. Gramſch, Reuſcheſtraße 34. 


Ein neues, hell polirtes Sopha, mit Möbel? 
kattun überzogen, ein dergleichen Ruh⸗Sopha, mit 
Möbelkattun überzogen, wie auch ein Zröhriget 
Bronce Hängeleuchter iſt billig zu verkaufen: Hum⸗ 
merei Nr. 48, 1 Treppe. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß bei mir alle ſchon 
getragenen Kleider, Hüllen, Tücher ꝛc., ſowohl in 
Seide, Wolle, als auch Baumwolle wieder aufge⸗ 
färbt und mit beliebigen Muſtern bedruckt werden. 
Beſtellungen dazu werden Neumarkt Nr. 7 an⸗ 
genommen, ſo wie auch Taſchenſtraße Nr. 12, in 
meinem Fabrik- Lokal. 


2 


Unter£ommen = Gefud. 

Der Unter, eichnete fucht eine Stelle für einen 
ſeiner Pflegebefohlenen, welcher die Landwirthſchaft 
zu erlernen wünſcht. - 

Breslau, Warnke, Prem.⸗Lieut. a. D. 
Friedr.⸗Wilhemſtraße Nr. 76. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet, mili⸗ 
tairfrei und praktiſch ausgebildet, wünſcht ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere am großen Ring Nr. 13 
im Gewölbe zu erfahren. 


— 


Vor kurzem angekommen: \ 


ganz frische Aale 
empfiehlt billigst: 


Gustav Roesner 


(vormals Rommlitz’sErben), 
Fischmarkt u. Bürgerwerder, Was- 
sergasse Nr. 1. 


Flügel⸗Verkauf. 


Mit ganz neuen Flügeln zu möglichft billigen 


Preiſen empfiehlt ſich der Inſtrumentenmacher 
Hiller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Eine große Horde zum Wolleſchlagen, wie ein 
Remiſenregal mit großen überſchriebenen Schubla⸗ 
den, und einige große ſtarke Mühleiſen ſind zu 
verkaufen: Komptoir Karlsſtraße Nr. 46. 


Preis⸗Verzeichniß der Doktor H. Vogler ſchen 


Kommiſſions-Artikel in Potsdam. 
Haarſpiritus 20 Sgr., Zahntinktur und ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahntinktur 10 Sgr., Reſtaurationsſpi⸗ 
ritus für das gebleichte Haar 20 Sgr., Augen⸗ 
waſſer 10 Sgr., Tinktur gegen rothe Naſe 15 
Sgr., Zahnpulver 20 Sgr., Magenbitter 15 Sgr. 
In der Hauptniederlage ächter Parifer 
Parfümerien⸗ u. Toilette⸗Gegenſtände aus 
erſter Hand des A. Brichta c. d. à Paris. 
In Breslau 77, Schuhbrücke im alten Rath⸗ 
haufe, das 2te Haus von der Ohlauer Str. 
2200 u Kb 
Ein noch brauchbarer Kochofen 


zu verkaufen. 
— 5 VN—— 
Zum Wurſt⸗Eſſen und Ausſchieben, wobei Gar⸗ 
tenmuſik ſtattfindet, ladet auf Montag den Sten 
Juni ergebenſt ein: 
Morgenthal, Koffetier. 
Gartenſtr. Nr. 23, vor dem Schweidnitzer Thor. 


G. 3516 


nu 


m. 


iſt Junkernſtraße Nr. 19 im ten Stock 


Große Meubles - Auktion 
(am Ringe im alten Rathhaufe.) 

Montag den sten Juni c. und folgende 
Fe Vormittags von 9 Uhr und Nad- 
ittags von 3 Uhr an, werde ich am Ringe 
für alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 
65 auswärtige Rechnung wegen Auflöfung des 
eſchäfts, eine Partie neuer Mahagoniz, 
dent ek iten⸗ und Birken⸗Meubles, beſte⸗ 
1 in Sophas, Stühlen, Servanten, Se⸗ 
bent 128, Kommoden, großen Trimeaux und 
gl., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
“gern, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. Saul, 


RS vereideter Auktions-Kommiſſarius. 
Enn reichhaltiges Lager von Billard-Bäl⸗ 
En Kegelz Kugeln von Lignum sanc- 
u zu herabgeſetzten Preiſen, Kegeln, 
zernen und meſſingenen Bierdekkeln, 
eiſe-Kaffeemühlen von Holz und Elfenbein, 
eſundheitsbechern von Quaſſia, und an⸗ 
ite Bedarfs: u. Luxus⸗Artikel empfiehlt: 
C. Wolter, 
Große Groſchen-Gaſſe Nr. 2. 


Vorlegeblätter z. Blumenzeichnen 
975 seel. Herrn Maler A. Steiner selbst 
ithographirt, so wie 
feine Zeich,nen-Bleistifte, 

nach den Angaben des Herrn A. Steiner ei- 
dens gefertigt (mit meiner Firma gestem- 
Ai), welche bisher den ungetheilten Bei- 
‚N erhielten, empfiehlt 

* Papier-, Schreib- und Zeichnen-Material- 

Handlung von 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21., dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 
E Zu verkaufen. 
kuf, Frei⸗Bauergut iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
uſen in einer der ſchönſten Gegend, 3 Meilen 
Breslau, welches 218 Morgen Acker, incl. 
ald und Wieſen, nebſt einem großen Obſt⸗ und 
emüſe⸗Garten beſitzt. Kaufluſtige belieben ſich 


iu melden: Reuſche Straße Nr. 8 in der Tabak: 


ndlung. 

Mit heutigem Tage eröffnen wir Albrechtsſtraße 

r. 55, nahe dem Ringe, unſeren nach Rhein⸗ 
ländiſcher Art eingerichteten 

Weinkeller. 

Wir werden uns bemühen, durch gute, billige 
und prompte Bedienung die Zufritdenhelt eines 

chgeehrten Publikums zu erwerben. 

Breslau den 27. Mai 1837. 


Ne C. A. Dudart und Komp., 


Reis ⸗ Anzeige, 
eiwührend des Wollmarkts verkaufe ich neuen 
de roliner Reis, großes Korn, das Pfd. 3 ½ Sgr., 
> Abnahme von ganzen Tonnen billiger. Aller⸗ 
Meften blanken jedoch nicht unter 3 / Sgr. 
Neue Sandſtraße, am Sandthor: 


F. A. F. Blaſchke. 
VERSEHEN 
Allen hohen Herrſchaften und 

Gutsbefitern mache ich ergebenſt 

bekannt, daß ich wieder Beſtel⸗ 

lungen auf Tyroler, Canton 

Schwytzer, und Canton Berner 

Vieh zur Zucht, ſo wie Kalben 

2 bis 3 Jahre alt, Kühe 4 bis 

5 Jahr alt, trächtig, Stiere von 

Ibis 3 Jahre alt, annehme. Die 

Ablieferung erfolgt den künfti⸗ 

gen Herbſt⸗Wollmarkt. 
Breslau, den 31. Mai 1837. 

Peter Riedel, 

aus Viegen in Tyrol, im Ziller⸗ 

thale. Meine Wohnung Reu⸗ 

ſcheſtraße in der grünen Eiche 


5 Nr. 7. 
P 
hie Atem hochgeehrten Publikum erlaube ich mit 

8 anzuzeigen, daß ich vom 28ſten d. wie: 
i Bat Be eröffnet habe. Das 
n angebrachte St . 
nicht beſonders bezahlt. urz⸗ und Regenbad wird 

C. J. Philani, 
Beſitzer der Bade⸗Anſtalt an der 


Matthias⸗Mühle. 


2 


2 


8898908089088009890CHEHRERU 


937 


Theilungshalber wünſchen die Hofrath Ludwig⸗ 
ſchen Erben das ihnen zugehörige, in der Ohlauer 
Straße sub Nr. 83 gelegene Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich dieſerhalb 
bei dem Königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Wirth hie⸗ 
ſelbſt die nähern Bedingungen vorlegen laſſen. 

Breslau, den 29. Mai 1837. 


Eltern, welche ihre Söhne, die den hie- 
sigen Schulunterricht befuchen, in Pension 
zu geben wünschen, wird durch die Güte 
des Herrn Professors Noesselt, Albrechts- 
strasse No. 24, eine gute und sorgsame 
Aufnahme nachgewiesen, 


In der Niederlage unſerer Spie: 
gel: und Meubles ⸗ Fabrik befinden 
ſich dauerhaft gearbeitete 

Mahagoni⸗, 

Zuckerkiſten⸗, 

Kirſchbaum⸗/ 

Birken;, 

Erlene 


zu angemeſſenen Preiſen; auch wird jede in dieſes 
Fach ſchlagende Beſtellung angenommen und prompt 


ausgeführt. 1 
Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Meubles 


Kegel: Kugeln, 


aus lignum sanctum 


und 
Billard - Bälle, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
der Drechsler Pohle, 
Ohlauer Straße Nr. 81, 
geradeüber der Neißer Herberge. 


Mein durch neue Zuſendungen aufs reichſte 
aſſortirtes Lager Strohhüte der modern: 
ſten Formen, Sommerhüte in Seide, 
Crepp und allen anderen Stoffen, Warifer 
Blumen und Bänder, ſo wie eine große 
Auswahl ſehr netter Häubchen empfehle 
ich zur gütigen Beachtung. N 

Die neue Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, Ring Nr.50, 


eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 
Prager. 

e Von 18361 Erndte I 
rothen Saamen⸗Klee, beſter Qualität, 
äußerft wohlfeil, 

o wie: 
weißen und rothen Klee-Abgang 

und die Kommiſſions⸗Waaren: 

rothen, galliziſchen, keimfähigen, langran⸗ 
kigen Klee⸗Saamen, 18351 Erndte, pro Ztr. 
5 Rthlr., 

gemiſchte Gras⸗Saamen zu Schaafhutungen, 
wie auch die andern Futter- und Weide⸗Gras⸗Saa⸗ 
men von 18361 Erndte offerirt billigſt: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Zu verkaufen ſind 


zwei Mahagoni⸗Ruhe⸗Stühle, ſchön und einzig in 
ihrer Art, mit Polſter, für den ſoliden Preis von 
50 Rtlr.; ferner einige Treppen, Tiſche und Stühle 
für 5, 7 und 3 Rtlr., ſo wie eine gut conſer⸗ 
virte gothiſch verzierte Doppel⸗Glasthüre von 9 Fuß 
4 Zoll Höhe und 4 Fuß 8 Zoll Breite rheiniſch, 
mit Glas, für 10 Rtlr., da fie neu für 30 Rtlr. 
kaum zu fertigen iſt: beim Tiſchlermeiſter Glock, 
Hummerei Nr. 15. i 


Die zur Verſchönerung der Haut 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Milch⸗ 
ſeife in gläſernen Krauſen, ſo wie geruchloſe Waſch⸗ 
ſeife, das Pfd. 3 Sgr., iſt fortwährend zu haben 
bei: Louiſe Grüſon, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße. 
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Ein Flügel 
von 6 Oktaven, in gutem Zuftande, ſteht zu ver: 
kaufen, Ohlauer Straße Nr. 84 im zweiten 
Stock vorn heraus. 


März: Lager: Bier 
ift zu haben, Schmiedebrüde im Nußbaum, die 
Flaſche 2 Sgr. 6 Pf. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 


Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum ſein wohl aſſortirtes Lager 


optiſcher und mechaniſcher, ſo wie 
anderer Kunſtſachen, gute Brillen 
mit periſcopiſch⸗ und cylindriſch 
richtig geſchliffenen Augengläſern 
für weit und kurz Sehende 

nebſt vielen anderen dergleichen Sachen zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Auch werden alle 
ſchadhaft gewordenen optiſchen und mechaniſchen 


Gegenſtände ſchnell und gründlich reparirt. 
Beſonders zu empfehlen dürften die 


Hörmaſchinen und Augentuſcher 
ſein, weil dieſe, wie meine Brillen und anderen 
Fabrikate von Künſtlern und Herren Aerzten ſehr 
vortheilhaft atteſtirt worden find. Ich ſchmeichle 
mir, mich mit gütigem Vertrauen beehrt zu ſehen.“ 
Louis Schie, 
Mechanikus und Optikus, Ohlauer 
Straße Nr. 74, beim Seifen⸗ 
ſieder Binder. 


Die in? und ausländifche 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
Schmiedebrücke Nr. 12. erſtes Viertel 
vom Ringe, 
läßt fortwährend mit dem Abladen 
der neueſten erhaltenen Zufuhren 
aller Sorten Mineral⸗Wäſſer 
von 1837er wahrer Mai⸗Schöpfung 
continuiren und empfiehlt dieſe j 
neueſten Füllungen 
ſchon vom Wagen ab zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Da wir das ſchon ſeit längerer Zeit erwartete 
engliſche Spiegelglas jetzt erhalten haben, fo beeh— 
ren wir uns, um gütige Beachtung bittend, dieß 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glaſermeiſter J. G. Sträck's Wittwe 
und Sohn. 
Albrechts⸗Straße Nr. 42. 


Ein verheiratheter Oekonom, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht zu Johanni 
ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere 
nebſt Atteſten iſt zu erfragen: Stockgaſſe Nr. 17, 
in der Lten Etage, bei Schultz. 


Auf einer belebten Straße, vorn heraus, iſt 
ein meublirtes, freundliches Zimmer zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Nähere ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 


Von mehren Seiten wurde der Wunſch gegen mich geäußert, daß ich meine neu erfundene Dreſchmaſchine zu einer beſtimmten 
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möge arbeiten laſſen. Dieſem Wunſche genüge ich dadurch, daß ich am künftigen Sonntag, alſo am 4. Juni, während des ganzen Tages auf dem 
Dominium Pöpelwitz, wo eine ſolche Maſchine aufgeſtellt iſt, mich befinden werde, um jedem der Herren Beſucher mit Probe⸗Arbeiten aufwarten "| 


können. 


Zelt. 


| 


Baugleich bitte ich eben fo dringend, als gehorſamſt, die Beſtellungen zur Anfertigung diefer Maſchinen recht bald an mich gelangen zu lu, 
fen, indem ich ſonſt nicht im Stande fein dürfte, bei geſteigerter Concurrenz die mir übertragene Commiſſion in möglichfter Kürze zu realiſiren. 


Schulz junior, Mechanikus, 


Breslau, am 2. Juni 1837. 


Die Haupt⸗Niederlage der 


Potsdamer 
Dampf ⸗Chokoladen, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager der feinſten 
Doppel- Vanille- und Vanille »Chofola: 
den, feinſten Gewürz- und Geſundheits⸗ 
Chokoladen, den ächten Cacao-Thee, mit 
und ohne Vanille, zu den früheren 


herabgeſetzten Preiſen, 


mit dem üblichen Rabatt. Ferner das fo beliebte 


Racahout des Arabes, 
& 10 und 20 Sgr. pro Pfund. 


re 2 ee 

Neuſilber⸗Waaren, beiter 

. Qualität, 

J feinſte Tafel-, Tranchir⸗ 

7 meſſer, Butter⸗ und Käſemeſſer, 

J Fahr⸗ und Reit⸗Kandaren, Trenſen, Steig⸗ 

E bügel, Sporen aller Art, 

Eß⸗, Kaffees, Ber Gemüſe⸗ und Sahn 
öffel, f 

Tafelleuchter, Handleuchter, Wachsſtock⸗ 

4 ſcheeren, 

ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Ar⸗ 

tikel zu billigſten Fabrikpreiſen; auch neh⸗ 

men wir, jedoch nur mit unſerem Fabrik⸗ 

Stempel verſe hene, Gegenſtände zu ſehr an⸗ 

nehmbaren Preiſen wieder zurück. 

Breslau, am Ringe Nr. 8. 
Wilh. Schmolz & Komp. 
in Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 
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Magdeburger Rüböl, 


ausgezeichnet ſchön raffinirt, verkauft fortwährend 
A 3 Sgr. 10 Pf. pro Pfund, den ſtärkſten 
Brenn⸗Spiritus, 4 4½ Sgr. das große Quart, 
und extrafeines italieniſches Sallat-Oel 
ſehr wohlfeil: L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt Nr. 


Halmwachs“⸗Lichte 
zum Preiſe von 10½ Sgr. 
ſind wieder in allen Größen angekommen 

und zu haben: 
in der alleinigen Niederlage 
für ganz Schleſien 
bei S. E. Goldſchmidt, 
Carlsſtr. Nr. 42 im Komptoir. 
SLU NN 
Offene Vich⸗ Pacht! 25 
Zu Johanni d. J. ſoll das Rindvieh des Do⸗ 
minii Treſchen anderweit verpachtet werden, und 
ſind die Pachtbedingungen die ſerhalb im Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt zu erfahren. 


— — — ——eE àbʒů— — uI ——— 
Ugues Habana -Cigaros 
von anerkannter Güte, Leichtigkeit und angeneh⸗ 
men Geruch, ſo wie alle andere Sorten Cigarren, 
ſchönen abgelagerten Varinas⸗Rollen⸗Canaſter, Porz 
toriko in Rollen und Blättern, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: k x 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗Straße Nr. 13. 


Eine Bauſtelle, 
in der Nikolai⸗Vorſtadt, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 35, 1 Stiege hoch. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤglich, 


1- 


5 
14 2 Rthlr. Belohnung 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Ta ſchen⸗ 


Die Wittwe Bruckman aus Amſterdam em: 
pfiehlt ſich mit friſchgebackenen ſehr ſchönen hol⸗ 
ländiſchen Waffelkuchen, das Stück zu 1 Sgr., 
und ſind täglich von 8 Uhr Morgens bis Abends 
7 Uhr zu haben, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7., 2 
Stiegen. Auch werden Beſtellungen dazu ange⸗ 
nommen. 
ne 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache 
ich die ergebene Anzeige, daß bei mir alle 3 
Sonntage eine Auswahl kalter und warmer 
gut zubereiteter Frühſtücke A 2 ½ Sgr., fo wie # 

eine Auswahl guter Getränke zu haben ſein 
wird. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 3 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. % 


Uhren- Annonce. 

Eine Sendung, beſtehend in goldenen und ſil⸗ 
bernen Cylinder- und Spindeluhren für Herrn und 
Damen, dann franzöſiſche Pendulen in Alabaſter 
und Paliſſa oder Roſenholz. Wiener Pendulen 
in fein polirten vergoldeten Rahmen, welche ſich 
durch ihre äußere Elegang als auch innere Güte 
beſonders auszeichnen, empfieng und offerirt zu 
den billigſten Preiſen: 

Uhrmacher Hommel in Glatz. 


Ein Flügel- Instrument, 


von sehr gutem Ton und vorzüglichster 
Bauart, ist eingetretener Umstände halber 
für einen annehmbaren Preis baldigst zu 
verkaufen: 3 
Nikolai-Strasse Nr. 10. im weissen 
Ross, 2te Etage. 


Fr. Heiniſch, Uhrmacher, vormals Nicolai, 
am Hintermarkt, Schuhbrücke Nr. 10, 
empfiehlt ſich zum Verkauf regulirter Cylinder⸗ 


Uhren und andern gewöhnlichen flachen Spindel⸗ 


Uhren, wie auch zur Uebernahme von Reparaturen 
jeder Art von Uhren, und verſpricht ſolche auf 
das gründlichſte auszuführen. 


Wollzüchenleinwand 


zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt: 
Breslau. 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


E. Schleſinger & Komp.,“ 


am Ringe Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Guten oſtindiſchen Reis, 
11 Pfund für 1 Rthlr., 

ächten arabiſchen Mocca⸗Kaffee, 

feinen Perl-Kaffee empfiehlt: 


H. A. Feige. 


Oderſtraße im weißen Bär. 


erhält derjenige, welcher eine geſtern mir abhanden 
gekommene ſilberne Doſe dem Kaufmann Herrn 
Tandler, Albrechtsſtraße im Palmbaum, abgiebt. 
Die Doſe iſt ohngefähr 4 Zoll lang, 1 Zoll hoch, 
inwendig vergoldet und beſonders an der Aufſchrift: 
„Freunde in der Noth gehen 100 auf ein Loth“ 
kenntlich. G. 


Schnelle und billige Retour-Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Berlin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Angekommene Fremde. 


Den 1. Juni. Weiße Adler: Hr. Landrath von 
Scheliha a. Labſchütz. Freiin v. Henneberg a. Pillweſche. 
Hr. Gutsb. v. Gersdorff a. Polniſch⸗Nettkow. — Rau: 
tenkranz: HH. Gutsb. Goslinowski aus Lubczin, Ka⸗ 
minski a. Przystanski u. Guillaume aus Polen. Frau 
General⸗Lieut. v. Reibnitz a. Warſchau. — Roͤmiſcher 
Kaiſer: Hr. Gutsb. Rudzinski aus Liptin. — Blaue 
Hirſch: Hr. Pfarrer Scholz a. Karzen — Gol d. Gans: 
Hr. Gutsb. v. Schmettau aus Schilkowitz. HH. Kaufl. 
Höfer u. Meyer a. Dresden, Wagner a. Berlin u. Buch⸗ 
holt a. Hamburg. — Gold. Krone: Hr. Gutspaͤchter 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit 


Strafe Nr. 7. 


Reichel a. Tſchanſchwitz. — Hotel de Pologne: 00 
Gutsb. Graf v. Sternberg aus Rothwaſſer u. v. Aulel 
a. Pangel. Hr. Oberamtm. Beyer a. Czarnowanz. 5 
Tuchfabr. Morlig aus Kamenz. — Hotel de Sit eſi! 
Hr. Kfm. Benndorf a. Chemnitz. — Deutſche Haß 
Hr. Kfm. Hermelin u. Hr. Tyeater⸗Kaſſirer Poziom 1 
wicz a. Warſchau. HH. Lieut. v. Nickiſch a. Wohle 
v. Wrochem a. Brieg. — Gold. Baum: Hp. Gut 
Gocht a. Groß⸗Graben u. v. Burgsdorf aus Reidall 7, 
Zwei gold. Löwen: HH. Erbrichter Pichatzeck & l 
nersdorf u. Neumann a. Babitz. Hr. Gutspaͤchter 48 
berberg a. Golſchwitz. — Gold. Schwerdt: Hh. * 
-ochner a. Burtſcheit, Hangohr a. Langenberg, Gauhe 
Magdeburg, Müller a. Frankfurt a/ M und Braun a 
Grünberg. — Weiße Roß: Herr Gursh. Digula A 
Bruch. Hr. Oberamtm. Eggers a. Gugelwig. — Ge 
Hir ſchel: Hr. Gutsb. Morawski aus Petrikau. p. 
Afl. Leichtentritt a. Pleſchen, Leuchter a. Rybnik, Wo 
lauer a. Gleiwitz, Brauner und Saphirſtein a. Bendl 
Fechtſchule: HB. Kfl. Krongold a. Staſchow u. Stel 
berg a. Kempen. — Weiße Storch: HH. Kfl. Gi 
u. Groß a. Kreutzburg. Hr. Hüttenpächter Gallinick , 
Wiesko. — Kronprinz: Hr. Kfm. Schmidt a. Sun, 
gau. — Gold. Löwe: Herr Gutsd. von Wzowetl AU 
Gruczkow. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. von MH 
kowski a, Galewo. Hr. Inſp. Menzel a. Guttentag. 
Große Stube: Hr. Gutsb. Göbel a. Bunzelwitz. 7 
Nothe Lowe: Hr. Hptm. Guder a. Jerſchendorf. 

Privat⸗Logis: Meſſerſtr. 2. Hr. Major v. Loh 
a. Mitlel⸗Stradam. Sanoſtc. 7. Fr. Hptm. v. Kornall 
a. Schleuße. Kupferſchmiedeſtr. 22. HH. Gutsb. ‚Hetinl 
a. Leiſersdorf u. Hoffmann a. Johnsdorf. Schmiedebe⸗ 
44. HH. Gutsb. Graf v. Czarnickt a. Smogola u. vol 
Taczanowski a. Orla. Kupferſchmiedeſtr. 9. Hr. Gurt 
Biedermann a. Ober⸗Herzogswalde. Meſſerſtr. 19. Hr 
Gutsb. Pilaski aus Groß Tſchuder. Hr. Gutsp. Kauft 
a. Hengwitz. Schmledebr. 24. Hr. Gutsb. v Karen 
a. Godzietowo. Hr. Part. v. Pokrzywnicki a. d. Gres 
herz. Poſen. Urſulinerſtr. 28. Frau v. Morawska all 
Konarzewo. Schmiedebr. 51. Hr. Probſt Gagacki 
Kozmin. Schmiebebr. 21. Hr. Kämmerer Martin und 
Hr. Kaufm. Ploſchke aus Namslau. Stockgaſſe 17. 
Oekonomie-Kommiſſ. Stremler a. Wyrl. Hr. Inſpe 
Schroͤter a. Heinrichau. Am Rathhauſe 17. Hr. Gutsb 
o. Jaluskowskt aus Polen. Nikolaiftr, 69. HP. Gute. 
v. Byszewski a. Goluchow, v. Suchor zewski aus Grohe 
Wyſocko, v. Sokolnicki a. Kajew u. v. Niemoſowski 5 
Grudzielec. Am Ringe 8. Hr. Gutsb. v. Wiedebach au 
Arnsdorf. Oderſtraße 4. HH. Gutsb. von Szeliski a 
Krzedborow u. v. Pfarski a Doruchow. Nikolaiſtr. 6% 
Hr. Oberforſtmſtr. v. Boyen aus Liegnitz. Schmiedebr⸗ 
66. Hr. Oberamtm. Knoch a. Hertwigswalde. Oderſtr. 
29. Hr. Oberamtm. Tſcholtſch a. Puſchkau. Am Ringe 
43. Hr. Oberamtm. Schatz a. Szoldry. Hr. Inſp. Kleie 
a. Rakot. Oderſtr. 12. Hr. Gutsp. Richter aus Gro 
Patſchkau. Am Ringe 3. Hr. Baron v. Wimmer sb. 
a. Peterwitz. Hr. Inſp. Zirkler a. Seiffersdorf. Rei 
ſcheſtr. 3. HH. Gutsb. Goltz aus Rohrbach, Kugler al 
Kauſchwig u. Schubert a. Berg Lobedau. Am Rathbauſt 
5. Hr. Kfm, Harrer aus Züllſchau. Am Rathhauſe 1% 
9. Kfl. Trinius g. Leipzig. Am Ringe 17. Hr. Rent 
Stanton aus England. Junkernſtr. 31. HH. Kfl. Ei 
mann u. Herzfeld a. Prag. Dorotheengaſſe 8, Hr. AM" 
Winter a. Reichenbach. Bluͤcherplatz 7. Hr. Inſp. Well 
bund aus Malmig. Ohlauerſtr. 12. Hr. Graf Limburg 
Styrum a. Pilchowitz. Kloſterſtr. 4. Hr. Kammerhe 
Baron v. Strachwitz a. Groß⸗Zauche. Hr. Lieut. 
v. Strachwig a. Groß⸗Zauche. Hr. Landes⸗Aelteſter vel 
Stengel. Hr. von Schlutterbach. Altbuͤſſerſtr. 60. el 
Gutsb. Sieber a. Schönwalde.. Hr. Kaufm. Haaſe 
Leobſchüßg. An der Chriſtophori⸗Kirche 2. HH. Ka 
Diebitſch und Rudolph a. Neuſtadt. Junkernſtr. 35. 4. 
Kemmiſſionsrath Prinz a. Tharnau. Hummerey 57. ge 
Baron v. Kinski a. Wierſebenne. Schweidnitzerſtr. 55. 
HH. Gutsb. Muͤhlmann aus Klein⸗Mahlendorf und 
Jankwitz a. Lobendau. Schweidnitzerſtr. 37. Hr. Guteb. 
Burger a. Gauers. Schweidnitzerſtr. 36. Hr. Kfm. Mo 
Haus errnhut. Schmiedebr. 3. Hr. Gutsp. Heider aub 
Sulau. Ohlauerſtr. 87. Hr. Gutsb. v. Rymultowski 1 
Pfakowiz. Am Ringe 38. Hr. Gutsb. Sleinmann au 
Baumgarten. Albrechtsſtr. 9. Hr. Gutsb. v. Koszultk 
a. Groß⸗Tſchunkawe. Schuhbr. 23. HH. Gutsb. v. = 
rowski a. Chalawy u. Zychlinski a, Brodnica. Albrecht 
fir. 52. Hr. Oberamtm. Otto aus Landau. Ohlauerſte“ 
88. Hr. Kaufm. Roth aus London. Nikolaiſtr. 78. 
Kfm. Meyer a. Berlin. Büttnerſtr. 81. Hr. Kfm. Lache, 
pelle a. Hamburg. Am Ringe 7. Hr. Bar. v. Buden, 
brock a. Tſchirnau. Büttnerſtr. 28. Hr. Amtsrath Kur 
a. Belkau. Stockg. 28. HH. Gutsb. v. Mitkowski au 
Czachorows u. Thonke a. Grünberg. Neueweltg. 32. 
Gutsb. v. Schickfus a. Merzdorf. Am Rathh. 20. 8h. 
Gutsb. Rimann a. Wederau. Büttnerftr 24. Hr. Guts 
Kunze a. Duuͤrſchwitz. Nikolaiſtr. 78. Hr. Kfm. 8 
aus Bromberg. Reuſcheſtr. 7. Hr. Gutsb. Riedel on, 
Fügen in Tyrol. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 74. Hr. Lien 
Büttner a. Sadewitz. Urſulinerſtr. 16. Hr. Gutsb. 5 
Bronikowski a. Szielez. Urſulinerſtr. 21. Hr. Sul‘, 
v. Konopnicki a. Kuznica. Schmiedebr. 49. Hr. Gut > 
v. Kobierzycki a. Groß⸗Dombrowo. Matthiasftr. 93. 45. 
v. Garczynski a. Benſchen. Roſenthalerſtr. 10. Hr. Gut 
v. Oſiuski a. Brylewo. 8 
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